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Bordeaux-Torhüter Cédric Carrasso 
setzt sich gegen den FC Bayern 
erfolgreich in Szene. Mit dem Sieg 
in München qualifizierten sich die 
Franzosen vorzeitig für das Achtelfinale
der UEFA Champions League. 
Foto: Lang/AFP/Getty Images

IN DIESER AUSGABE

T I T E L S E I T E

Im Rahmen der Neuorganisation der UEFA hat unser Exekutivkomitee mich
auf Vorschlag unseres Präsidenten zum Generalsekretär ernannt. Ich möchte mich für
dieses Vertrauen bedanken und werde mich bemühen, ihm gerecht zu werden.

In unserer neuen Gesellschaft, die von David Taylor geleitet wird, werden 
die Verwaltung der kommerziellen Rechte und die Eventorganisation zusammen-
gefasst sein. Die UEFA ihrerseits wird sich auf ihr Kerngeschäft, den Fussball und sein
Wohlergehen, konzentrieren. Diese Entwicklung bedeutet nicht, dass es künftig 
zwei UEFAs geben wird; wir sind nach wie vor ein Team mit ein und derselben 
Einstellung und geleitet von einer einheitlichen Philosophie.

Unser Ziel, das wir seit über 50 Jahren verfolgen, soll weiterhin darin 
bestehen, dem europäischen Fussball zu dienen, ihn weiterzuentwickeln und den 
Bedürfnissen unserer Mitglieder gerecht zu werden. Wir wollen den Verbänden nicht
nur helfen, die Probleme des Alltags zu bewältigen, sondern auch dazu beitragen,
künftige Probleme zu antizipieren, damit der Fussball weiterhin auf Erfolgskurs bleibt. 

Unser Handeln erfolgt in ständiger Konsultation mit allen Akteuren der 
Fussballfamilie, die neben unseren Mitgliedsverbänden insbesondere die Ligen, Klubs,
Spieler (Profis und Amateure) sowie die Fans umfasst. Es beschränkt sich nicht auf
das Spielfeld, da die Strahlkraft des Fussballs sehr viel stärker ist. Unser Sport ist 
mit vielen Emotionen und einer grossartigen, universellen Begeisterung verbunden. 
Diese privilegierte Stellung bedingt aber auch, dass wir grundlegende Werte wie 
Solidarität, Toleranz und Respekt vermitteln sollten.

Um ihre Mission zu erfüllen, können die UEFA und ihre Mitglieder auf eine
kompetente und engagierte Administration zählen, deren Rolle darin besteht, die
Strategie unseres Präsidenten, unseres Exekutivkomitees und unserer Mitgliedsver-
bände umzusetzen. Als Generalsekretär werde ich meinen bisher verfolgten Ansatz
weiterführen, d.h. mit gutem Beispiel vorangehen, indem ich mich intensiv enga-
giere und ein offenes Ohr für ein Team habe, dessen Einheit, Motivation und Begeis-
terung für den Fussball Eigenschaften sind, die ich bewahren und fördern möchte.

Im Gegensatz zu Misserfolgen, deren Verarbeitung oft im stillen 
Kämmerlein erfolgt, können Erfolge nur gemeinsam erzielt und gefeiert werden. 
Ihr Beitrag zählt!

Gianni Infantino
UEFA-Generalsekretär
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BEIM TREFFEN DER GENERALSEKRETÄRE AM 27. UND 

28. OKTOBER IM HAUS DES EUROPÄISCHEN FUSSBALLS IN NYON WAREN 

ALLE 53 UEFA-MITGLIEDSVERBÄNDE VERTRETEN.

Ziel dieses Treffens, das im
UEFA-Kalender bereits Tradition hat, war
es nicht nur, die Generalsekretäre über
die aktuellen Aktivitäten der UEFA in
verschiedenen Bereichen zu informieren,
sondern auch ihre Ideen, Kommentare
und Meinungen zu hören und ihnen 
Gelegenheit zu bieten, ihre Gedanken
und Sorgen miteinander zu teilen. Ein
Austausch also, der die Einheit und den
Zusammenhalt des europäischen Fuss-
balls stärken soll.

Da die Aktivitäten der UEFA
sehr breit gefächert sind, war das Pro-
gramm besonders dicht gedrängt.

Nach der Begrüssungsanspra-
che des neuen UEFA-Generalsekretärs
Gianni Infantino äusserte sich sein Vor-
gänger David Taylor zur Restrukturie-
rung der UEFA und erklärte die Hinter-

gründe und Überlegungen, die zur
Gründung der neuen Gesellschaft 
geführt haben. Diese wird vollständig
im Besitz der UEFA sein und von David
Taylor geleitet werden. Ihre Aufgaben-
bereiche umfassen Kommerzielles,
Marketing, neue Technologien und
das Eventmanagement.

Good Governance und Integrität
Im Bereich der Good Gover-

nance und der Integrität des Fussballs
ging es insbesondere um das finan-
zielle Fairplay und die Bemühungen,
die die UEFA unternimmt, um die
Chancengleichheit in ihren Klubwett-
bewerben zu gewährleisten, und 
um die Stabilität der Vereine und ihr
langfristiges finanzielles Wohlergehen
sicherzustellen.

Im Zusammenhang mit dem
Schutz junger Spieler gegen die Gefahr
einer Entwurzelung, die internatio-
nale Transfers mit sich bringen können,
stellte sich natürlich die Frage der 
Juniorenausbildung und der Massnah-
men zu deren Förderung, darunter 
Reglementsbestimmungen betreffend
die lokale Ausbildung von Spielern. 
In diesem Zusammenhang muss auch
die Gesetzgebung der Europäischen
Union berücksichtigt werden.

Ebenfalls in diesem ersten 
Teil des Treffens behandelten die Teil-
nehmer die Beziehungen zwischen den
verschiedenen Interessengruppen im
Fussball. Dabei ging es sowohl um den
Strategischen Beirat für Berufsfussball
als auch um die Beziehungen zu den
Fans und ihren anerkannten Vereini-
gungen sowie den sozialen Dialog. 

Beim Thema Integrität wurde
das System zur Aufdeckung betrüge-
rischer Wetten, das von der UEFA auf-
gebaut und den Nationalverbänden 
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Treffen der 
Generalsekretäre in Nyon

F r u c h t b a r e r  D i a l o gF r u c h t b a r e r  D i a l o g

UEFAdirect-92•D  17.11.2009  10:05  Page 3



UEFA-
Generalsekretär 
Gianni Infantino 
hiess die 
Teilnehmer 
willkommen.

In den
Gruppen-
diskussionen
konnten 
alle General-
sekretäre 
ihre
Standpunkte
einbringen.

04 uefadirect 12.09

zur Bekämpfung von Spielmanipulation
zur Verfügung gestellt wird, besprochen.

Wettbewerbsbezogene Fragen
Natürlich wurde auch die 

Organisation von Wettbewerben, die
zum Kerngeschäft der UEFA und ihrer
Mitgliedsverbände gehört, behandelt.
Zur Sprache kamen zum Beispiel Daten-
überschneidungen zwischen nationalen
und UEFA-Wettbewerben, die neuen
Eintrittslisten für die Champions League
und die Europa League, die nationalen
Pokalwettbewerbe und der Platz, der
den jeweiligen Gewinnern in den UEFA-
Wettbewerben einzuräumen ist sowie
Junioren-, Frauen- und grenzüberschrei-
tende Wettbewerbe. Auch die Frage 
der Altersgrenze für das olympische
Fussballturnier wurde gestellt und es
wurde von den ersten und insgesamt 
als vielversprechend eingestuften Erfah-
rungen berichtet, die in den Gruppen-
spielen der Europa League mit zwei 
zusätzlichen Schiedsrichterassistenten
gemacht wurden.

Neben dem sportlichen Aspekt
der Wettbewerbe ging es auch um 
administrative und kommerzielle Fragen,
die vom aktuellen Stand der Vorberei-
tungen für die EURO 2012 und die in
Polen und der Ukraine erzielten Fort-
schritte über die Gesetzgebung auf dem

Gebiet der kommerziellen Rechte 
bis hin zu den Trends in den Bereichen
Medien und Sponsoren führten. Die 
Inanspruchnahme der Dienste von 
Agenturen, die Wahl des Zeitpunkts für
den Verkauf der Rechte wie auch die
Kreativität bei der Suche nach neuen 
finanziellen Ressourcen gehörten eben-
falls zu den Themen. 

Grosse Themenvielfalt
Am zweiten Tag ging es zu-

nächst um die Beziehungen zwischen
der UEFA und den Nationalverbänden,
wobei Unterstützungs- und Fortbil-
dungsprogramme wie das Wissens- und
Informationsvermittlungs-Programm
KISS, das Programm für Verbands-
spitzen TEP und das HatTrick-Programm,
dessen zweiter Zyklus im Gange ist, 
zur Sprache kamen. 

Die Bedeutung der sozialen 
Verantwortung des Fussballs ist im Be-
wusstsein der Führungspersonen mitt-
lerweile gut verankert und die UEFA
konnte in diesem Bereich ihre reiche 
Palette an Aktivitäten präsentieren, die
von der Bekämpfung des Rassismus 
und jeglicher Form von Diskriminierung
über die Ermutigung zu einem gesun-
den Lebenswandel, die Unterstützung
behinderter Sportler bis hin zum Schutz
der Umwelt reichen.

Abschliessend wurden die
Generalsekretäre dazu angehalten,
sich den 19. Mai 2010 in ihrem Kalen-
der rot anzustreichen. An diesem 
Tag wird nämlich in ganz Europa der
Breitenfussballtag gefeiert – ein be-
deutendes Ereignis für die Strahlkraft
und die Zukunft des Fussballs.

Fruchtbarer Austausch
Die Teilnehmer schätzten 

es ganz besonders, dass diese breite
Palette an aktuellen Fragen des euro-
päischen Fussballs nicht einfach prä-
sentiert wurde, sondern dass sie die
Gelegenheit zu einem fruchtbaren
gegenseitigen Austausch erhielten.
Die Gruppendiskussionen, ein wich-
tiges Instrument bei zahlreichen Semi-
naren und Konferenzen der UEFA, 
haben sich einmal mehr bewährt und
allen die Gelegenheit gegeben, sich
zu äussern: „Es findet ein ständiger
Dialog statt. Wir verstehen, was die
UEFA von uns erwartet und ich denke,
dass die UEFA auch die Verbände ver-
steht. Eine solche Zusammenarbeit
muss Teamarbeit sein – wie in einer
Fussballmannschaft müssen wir uns
gegenseitig unterstützen. Es kann
nicht nur in eine Richtung gehen”, 
so Janis Mezeckis, Generalsekretär 
des Lettischen Fussballverbands.
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Die Vertreter der
Mitgliedsverbände
wurden über 
die Massnahmen 
zur Sicherstellung 
des finanziellen
Fairplay informiert.

Im Spätsommer sprachen die
Klublizenzierungskommission, die Kom-
mission für Klubwettbewerbe und der
Strategische Beirat für Berufsfussball dem
Konzept des finanziellen Fairplay der 
Reihe nach ihre Unterstützung zu. Mitte
September beschäftigte sich das Exekutiv-
komitee, das ebenfalls einhellig hinter
dem Projekt steht, mit der Frage. Ein kon-
kreter Schritt des Exekutivkomitees war
die Ernennung des ehemaligen belgi-
schen Premierministers Jean-Luc Dehaene
zum Vorsitzenden des Finanzkontroll-
ausschusses für Klubs, ein Organ, dessen
Gründung die Exekutive im März 2009
beschlossen hatte. In Brüssel hiess 

Workshop
in Genf

Sicherung der langfristigen
Stabilität im Fussball

DAS FINANZIELLE FAIRPLAY IN DEN UEFA-KLUBWETTBEWERBEN, 

DAS NEBEN DEM SCHUTZ JUNGER FUSSBALLER, DER VORBEREITUNG 

DER EURO 2012 UND DER BEKÄMPFUNG VON WETTBETRUG ZU 

DEN PRIORITÄTEN DER UEFA GEHÖRT, HAT IN LETZTER ZEIT VIELVERSPRECHENDE

KONTUREN ANGENOMMEN.

EU-Kommissar Ján Figel’ die Bestim-
mungen der UEFA gut und auch die 
Europäische Klubvereinigung (ECA) 
begrüsste bei ihrer Generalversammlung
die Politik der UEFA in diesem Bereich.

Festzulegende Massnahmen
In diesem ausgesprochen 

positiven Umfeld geht es nun darum,
konkrete Massnahmen festzulegen, 
die es ermöglichen, dieses finanzielle
Fairplay in den europäischen Klubwett-
bewerben zu erreichen.

Um über den Stand der Dinge
und die geplanten Massnahmen zu 
informieren, hatte die UEFA am 12. und

13. Oktober Experten im Bereich der 
Klublizenzierung aus den 53 Mitglieds-
verbänden eingeladen.

Nach einem Rückblick auf den
letzten Zyklus des Klublizenzierungs-
verfahrens, den 608 der 730 Klubs der
höchsten europäischen Spielklassen
durchlaufen haben, behandelten die Teil-
nehmer das finanzielle Fairplay und die
Bestimmungen, die in das Klublizenzie-
rungsreglement aufgenommen werden
sollen, um das langfristige finanzielle
Wohlergehen des europäischen Klub-
fussballs und gleichzeitig seine Lebens-
fähigkeit sicherzustellen.

Ausgeglichenes Budget
Die Teilnehmer befassten sich

insbesondere mit dem im Rahmen des
Klublizenzierungsverfahrens bereits ange-
wandten Grundsatz, dass ein Klub keine
überfälligen Verbindlichkeiten haben
darf. Dieser soll künftig noch strenger
gehandhabt und ein genauer Zeitplan
soll Rückstände bei der Bezahlung von
Gehältern von Klubangestellten oder 
Beträgen, die anderen Klubs im Rahmen
von Transfers geschuldet werden, ver-
hindern. Die Verfügbarkeit von ausrei-
chend flüssigen Mitteln geht mit dem
oben genannten Grundsatz einher. Die
Bedeutung eines ausgeglichenen Bud-
gets wurde ebenfalls hervorgehoben: Ein
Klub darf über eine bestimmte Zeitspan-
ne (zum Beispiel drei Jahre) nicht mehr
ausgeben, als er einnimmt. Das Ziel be-
steht darin, den Inflationsdruck bei den
Gehältern und Transfers zu verringern 
sowie langfristige Investitionen, wie die
Juniorenausbildung und die Verbesse-
rung von Sportinfrastruktur, anzukurbeln
und gleichzeitig die langfristige Stabilität
des europäischen Fussballs sicherzustellen.

Die Massnahmen, an denen 
die UEFA arbeitet, werden in einer Über-
gangsphase von drei Jahren schrittweise
eingeführt und ab der Spielzeit 2012-13
vollständig anwendbar sein. Aufgabe 
des Finanzkontrollausschusses für Klubs,
der sich aus unabhängigen Experten 
zusammensetzt, ist es zu prüfen, ob die
Lizenzen an Klubs, die an UEFA-Wett-
bewerben teilnehmen, in Übereinstim-
mung mit den von der UEFA festgelegten
Kriterien ausgestellt werden.

06 uefadirect 12.09
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Unwetter,
Flutlichtpannen 
oder 
regelwidrige 
Tore – all diese 
Probleme 
können bei 
einem UEFA-Spiel 
auftreten.

Der Schiedsrichter wird in seiner
Aufgabe von seinen Assistenten, dem
vierten Offiziellen und je nach Bedeutung
der Begegnung auch von einem Schieds-
richterbeobachter unterstützt. In verschie-
denen Spielkategorien kann auch der 
Delegierte auf ein kleines Team von Spe-
zialisten, unter anderem auf einen Spiel-
ortverantwortlichen und einen Medien-
verantwortlichen, zählen. Seit dieser 
Saison kann sich der Delegierte in UEFA-
Klubwettbewerbsspielen auch jederzeit
an das neue Match Operations Centre
wenden, das im Haus des europäischen
Fussballs untergebracht ist.

In einem Raum, der mit Com-
putern und sechs grossen Bildschirmen
ausgestattet ist, auf denen Bilder von 
15 Spielorten gleichzeitig übertragen
werden können, leistet ein Team der Ab-
teilung Spielbetrieb der Division Wettbe-
werbe an Spieltagen Bereitschaftsdienst,
um den Delegierten bei Bedarf unter 
die Arme zu greifen. Dieses Team steht
auch den Schiedsrichtern, den National-
verbänden und den Klubs zur Verfügung
und hilft ihnen bei ihrer Vorbereitung 
auf die UEFA-Klubwettbewerbsspiele. 

Detaillierte Informationen
Die acht Mitglieder des Bereit-

schaftsdienstes verfolgen nicht nur alle
Spiele live auf ihren Bildschirmen, son-
dern sammeln und ordnen im Vorfeld 
eines Spiels auch wichtige Informationen
und tragen sämtliche Daten zusammen,
die Einfluss auf die Begegnungen haben
könnten, wobei sie nach Bedarf Infor-

Match 
Operations Centre

Ein wertvolles 
Management-Instrument

ALS VERTRETER DER UEFA HABEN DER SCHIEDSRICHTER UND DER OFFIZIELLE

DELEGIERTE – DER EINE AUF DEM SPIELFELD UND DER ANDERE HINTER DEN KULISSEN

– DAFÜR ZU SORGEN, DASS DIE EUROPÄISCHEN WETTBEWERBE GEMÄSS DEN SPIEL-

REGELN UND DEN VERSCHIEDENEN UEFA-REGLEMENTEN AUSGETRAGEN WERDEN.

mationen über die regionalen Fernseh-
sender einholen. Sie stehen in ständigem
Kontakt mit den Delegierten. Nach der
Begegnung wird ein Bericht erstellt und
an die zuständige UEFA-Abteilungen
weitergeleitet, die ihn bei Bedarf weiter-
bearbeiten.

Die Geschichte der UEFA-Wett-
bewerbe ist reich an sportlichen Höchst-
leistungen, es fehlt ihr aber auch nicht 
an Anekdoten und mehr oder weniger
schlimmen, besonderen Vorfällen, darun-
ter Pannen der Flutlichtanlage, der Bruch
einer Torlatte, Verspätungen aufgrund
von Transportproblemen, durch das Publi-

Die Abteilung Spielbetrieb in ihrer Schaltzentrale am Werk.
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kum verursachte Zwischenfälle oder
Witterungsprobleme. Ein Delegierter,
der mit solchen Problemen konfrontiert
war, hatte bisher eine „Notfallnum-
mer“, die er anrufen konnte, um den
Rat eines erfahrenen Mitarbeiters der
UEFA-Administration einzuholen. Das
Match Operations Centre ist der logi-
sche Ausbau dieser Dienstleistung und
wurde aufgrund der Entwicklung und
der stetig wachsenden Bedeutung der
UEFA-Klubwettbewerbe notwendig. 

Standardverfahren
Die Registrierung von Vorfäl-

len jeglicher Art und ihre systematische
Klassifizierung werden es ermöglichen,
nach und nach Standardverfahren zu
erstellen und in ähnlichen Fällen eine
einheitliche Lösung zu finden. Die 
Abteilung Spielbetrieb ist bestrebt, ihre
Dienstleistungen gemäss den vorhan-
denen Bedürfnissen anzupassen. So
folgt sie etwa dem Beispiel der Polizei,
die im Notfall sofort auf gewisse Stan-
dardverfahren zurückgreift. 

Das Match Operations Centre,
das zurzeit bei den Klubwettbewer-
ben zum Einsatz kommt, dürfte den
Spieldelegierten auch im Rahmen des
Qualifikationswettbewerbs für die
EURO 2012 seine Dienste anbieten.
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Nicole 
Petignat, 
ein Vorbild 
für alle
Schiedsrich-
terinnen.

Bei der Women’s 
EURO 2009 standen

ausschliesslich weib-
liche Unparteiische 

im Einsatz. 
Die Rumänin 

Cristina Dorcioman 
leitete die Partie 

Island – Norwegen.

Die vor einem Jahr zurückgetre-
tene Schweizerin Nicole Petignat war die
Vorreiterin. Sie war die erste Frau, die im
UEFA-Pokal der Männer zum Einsatz kam.
Obwohl der Anblick einer Frau in Schwarz
anfänglich Stirnrunzeln, ja einige politisch
unkorrekte Kommentare auslöste, wurde
Nicole Petignat bald Anerkennung ent-
gegengebracht. Auf die Sprüche folgte
das Lob: „Nicole wird pfeifen, da wird es
keine Probleme geben.“ Sie musste sich
durchsetzen und stand stets unter etwas
strengerer Beobachtung als ihre männ-
lichen Kollegen. Nachdem sie es jedoch
erst einmal geschafft hatte, erwies 
sich ihr Geschlecht indessen eher

als Vorteil: In der Hitze des
Gefechts halten sich Spie-

ler und Trainer gegenüber einer Frau 
eher zurück. Inwiefern wirken sich typisch
weibliche Eigenschaften auf das Spiel aus?
Bo Karlsson, der in der UEFA-Schieds-
richterkommission für die Frauen zustän-
dig ist, schätzt ihren Eifer: „Bei Diskus-

sionen über Spielsitua-
tionen gehen sie mehr

ins Detail und schrecken
nicht davor zurück, Fra-
gen zu stellen. Sie wollen
sichergehen, dass sie
ihre Sache richtig 

machen.“

Nur Schiedsrichterinnen bei 
der EM in Finnland

Weibliche Schiedsrichter sind im
Fussball nichts Aussergewöhnliches mehr.
Viele sind dem Vorbild Nicole Petignats
gefolgt, auch wenn es ruhig noch mehr
sein dürften. Da Frauenpartien mittler-
weile nur noch von weiblichen Unpartei-
ischen geleitet werden, kann der rasante
Aufschwung des Frauenfussballs der 
Entwicklung der Schiedsrichterinnen nur
förderlich sein. Auch bei der Women’s
EURO 2009 in Finnland, die auf grosses
Medieninteresse stiess und von Millionen
Fernsehzuschauern live mitverfolgt wurde,
standen nur weibliche Referees im Ein-
satz. Die UEFA setzt im Frauenfussball
ganz auf Schiedsrichterinnen, weil es 
für diese schlicht weniger Einsatzmöglich-
keiten als für die männlichen Kollegen
gibt – erst recht, wenn sie noch nicht 

das Niveau erreicht haben, um in der 
höchsten nationalen Liga oder in den

internationalen Klubwettbewerben
der Männer zu pfeifen. Die Fit-

nesstests sind etwas weniger
anspruchsvoll als jene für die
Leitung von Spielen der Männer.
Dadurch erhalten Schiedsrich-

terinnen niedrigerer Spielklassen
die Chance, bei Frauenfussball-Bege-
gnungen auf höchstem Niveau zum 
Einsatz zu kommen. 

Bo Karlsson lobt die Format-
änderung in der Women’s Champions
League. Nach einer Qualifikationsrunde
geht es nunmehr direkt mit dem Sech-

08 uefadirect 12.09

Schieds-
richterinnen
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DER FRAUENFUSSBALL IST IM AUFSCHWUNG UND WUSSTE BEI DER EM-ENDRUNDE 2009 IN FINNLAND 

ERNEUT ZU BEGEISTERN. AUF DEM RASEN STEHEN JEDOCH NICHT NUR SPIELERINNEN IM EINSATZ, SONDERN AUCH 

INTERNATIONALE SCHIEDSRICHTERINNEN – BISWEILEN SOGAR IN KLUBWETTBEWERBSSPIELEN DER MÄNNER.

Die deutsche
Schiedsrichterin

Bibiana
Steinhaus 
schickt in 

der EM-
Begegnung

2009 zwischen
England und

Italien eine
englische
Spielerin 

vom Feld.

Immer mehr weibliche
Unparteiische
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Die Finnin 
Kirsi Heikkinen 
und ihre beiden
Assistentinnen vor 
der Begegnung 
Deutschland – 
Island bei der 
Women’s EURO 
2009 in Finnland.

Dagmar
Damkova 
leitete als 
erste Frau 
ein Männer-
Erstliga-
spiel in 
Tschechien.

??
??

??
??

??
??

??
?

zehntelfinale weiter. „Angesichts der 
grösseren Zahl an K.-o.-Spielen sind die
Unparteiischen stärker gefordert, wes-
halb wir die Spielleiterinnen in verschie-
dene Kategorien einteilen. Besonders
wichtig ist, dass die Schiedsrichterinnen
ihre Autorität geltend machen müssen
und die Vorteilsregel richtig anwenden.
Ausserdem wird bei den Frauen immer
mehr am Trikot gezogen und das gilt 
es zu unterbinden.“

Globale Erscheinung
Schiedsrichter werden von ihrem

jeweiligen Verband für die Aufnahme in
die FIFA-Liste vorgeschlagen. Aus dieser
Liste wählen die Konföderationen unter
Berücksichtigung des Niveaus und der 
Herkunft die Schiedsrichter für bestimmte
Wettbewerbe aus. So werden für ein Tur-
nier nie zehn Unparteiische aus demselben
Land bezeichnet. Was die Landkarte der
europäischen Schiedsrichterinnen betrifft,
ist keinerlei Gefälle zwischen Nord und
Süd oder Ost und West auszumachen. 
Von der Türkei bis Finnland und von Russ-
land bis Frankreich verfügen die UEFA-
Mitgliedsverbände über eine stattliche 
Zahl weiblicher Referees. Die grossen Ligen
sind am stärksten vertreten, doch ist das
individuelle Talent und nicht das Niveau
der nationalen Meisterschaft ausschlag-
gebend, wie der Schweizer Massimo Bu-
sacca oder der Belgier Frank De Bleeckere
bei den Männern gezeigt haben. „In be-
stimmten Verbänden lässt die Qualität der
Assistentinnen noch zu wünschen übrig
und einige grosse Fussballnationen schla-
gen gar keine Assistentinnen vor. Den-
noch war das Leistungsniveau in Finnland
höher als je zuvor“, so Bo Karlsson.

Die UEFA fördert das Schiedsrich-
terwesen genauso wie den Frauenfussball.
Sie arbeitet mit den Verbänden zusammen
und gibt ihnen Ideen und finanzielle Mittel
für Rekrutierungs- und Werbekampagnen.
So gewinnt auch die UEFA-Schiedsrichter-
konvention immer mehr Mitglieder.

Pascale Pierard

Corinne Lagrange: 
Ein Leben für den Fussball

Nach der laufenden Saison wird Schiedsrichterassistentin Corinne
Lagrange ihre Karriere aufgrund der Altersbegrenzung beenden müssen.
Die Französin wird weiter im Schiedsrichterwesen tätig sein, auch wenn 

sie als Mutter eines 14-jährigen
Sohnes und Vollzeitangestellte 
eines Baustoffkonzerns etwas kür-
zer treten möchte: „Wenn ich in
Frankreich für ein Spiel aufgeboten
werde, reise ich freitagabends 
ab und komme erst am Sonntag-
nachmittag zurück.“ 

Ihr internationales Debüt
gab Corinne Lagrange bei der 
Frauen-WM-Endrunde 1995 in
Schweden. Anschliessend stand sie
bei Spielen des UEFA Intertoto Cup
und des UEFA-Pokals im Einsatz.
Der Fussball hat sie ein Leben lang
begleitet. Auf der Strasse spielte 
sie mit Jungen, bevor sie mit zwölf
Jahren dem Verein Saint-Apolli-
naire beitrat. „Man fragte mich, ob
ich mir vorstellen könnte, Schieds-
richterin zu sein. Ich sagte zu, spielte
weiter und absolvierte Schieds-
richterkurse. Als ich 23 war, konnte
ich in der Liga pfeifen und musste
mich entscheiden.“

Corinne Lagrange sieht 
sich als Schiedsrichter wie alle an-
deren und hat nie eine Sonder-
behandlung verlangt. „Es ist wich-
tig, dass die Frauen dieselben Tests
absolvieren müssen wie die Män-
ner. Ich hatte weder mit meinen
männlichen Kollegen noch mit
Spielern oder Trainern je Probleme.
Ich glaube sogar, dass ich respekt-
voller behandelt werde. Dies hat 
sicher damit zu tun, dass sich Män-

ner einer Frau gegenüber anständiger benehmen.“ Auch mit den Zuschau-
ern gibt es nicht mehr Probleme als für männliche Kollegen. Die häufige
Bemerkung „Nanu, da pfeift ja eine Frau!“ ist eher Feststellung als Kritik. 

Beim Fitnesstest sind die Frauen lediglich im 40-Meter-Lauf be-
nachteiligt, weil sie nicht über dieselbe Schnellkraft verfügen. Um bei 
einem grossen Männerturnier zum Einsatz zu kommen, muss ein Schieds-
richter diese Distanz in 6 Sekunden zurücklegen können. „Zuvor waren es
60 Meter“, erklärt Corinne Lagrange. „Die Zeitvorgaben wurden gesenkt
und sind natürlich schwer zu erreichen, doch auch einige Männer haben
Mühe damit, zumal man mit zunehmendem Alter nicht schneller wird.“

P.P.
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Zweikampf 
in der 
Juniorinnen-
Partie zwischen
Kasachstan 
(in Blau) und
Moldawien.

Das Spiel 
um den 
dritten Platz
zwischen
Liechtenstein
(in Blau) 
und 
San Marino.

Die monte-
negrinischen
Junioren
freuen sich
über die
Qualifikation
für Singapur.

Auf Vorschlag von UEFA-Präsi-
dent Michel Platini hatte das Exekutiv-
komitee bei seiner Märzsitzung beschlos-
sen, sowohl bei den Mädchen als auch
bei den Jungen die jeweils vier letztplat-
zierten Verbände zum europäischen Qua-
lifikationsturnier einzuladen. Dies entspre-
che dem Geist der Olympischen Jugend-
spiele. Als Selektionskriterium wurden die
Koeffizientenranglisten der U17-Wettbe-
werbe herangezogen. Dieses Vorgehen
zielte darauf ab, den im Juniorenfuss-
ball weniger erfahrenen Verbänden die
Gelegenheit zu geben, Erfahrungen auf
internationaler Ebene zu sammeln.

Besonderes Erlebnis für die jungen
Spielerinnen und Spieler

Bei den Juniorinnen kamen die
U15-Auswahlen Georgiens, Kasachstans,

Olympische 
Jugendspiele 2010 

in Singapur
Qualifikationsturnier in Nyon

MITTE OKTOBER WURDE IN NYON DER EUROPÄISCHE QUALIFIKATIONSWETT-

BEWERB FÜR DAS FUSSBALLTURNIER DER ERSTEN OLYMPISCHEN JUGENDSPIELE

AUSGETRAGEN. DIE U15-TEAMS DER TÜRKEI (MÄDCHEN) UND MONTENEGROS

(JUNGEN) WERDEN EUROPA IM AUGUST 2010 IN SINGAPUR VERTRETEN.

Moldawiens und der Türkei zum Zuge.
Dass dieses Qualifikationsturnier für 
die jungen Spielerinnen ein besonderes
Erlebnis war, zeigten beispielsweise 
die Georgierinnen, die sich ihre gute
Laune auch durch zwei hohe Nieder-
lagen nicht verderben liessen und für
gute Stimmung sorgten. Viele Spiele-
rinnen hatten noch nie eine Ausland-
reise unternommen, geschweige denn
ein Flugzeug bestiegen oder ein inter-
nationales Turnier bestritten. Als klar
stärkste Mannschaft erwiesen sich die
Türkinnen, die ihren Gegnerinnen in
physischer, technischer und taktischer
Hinsicht deutlich überlegen waren und
mit zwei unangefochtenen Siegen –
darunter einem 5:0 im Finale gegen
Moldawien – das Olympiaticket nach
Singapur lösten.
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Olympisches 
Qual if ikat ions-  
turnier
M Ä D C H E N
Halbfinalbegegnungen (12. Oktober)
Kasachstan – Moldawien 1:2
Türkei – Georgien 16:0

Spiel um den 3. Platz 
(14. Oktober)
Kasachstan – Georgien 13:0

Finale (14. Oktober)
Moldawien – Türkei 0:5

J U N G E N
Halbfinalbegegnungen (17. Oktober)
Albanien – Liechtenstein 2:0
San Marino – Montenegro 0:4

Spiel um den 3. Platz 
(19. Oktober)
Liechtenstein – San Marino 1:2
Finale (19. Oktober)
Albanien – Montenegro 1:2

Das türkische Team dominierte das Mädchenturnier.

Wesentlich umkämpfter war
das Turnier der Jungen. Albanien und
Montenegro qualifizierten sich nach 
Siegen gegen Liechtenstein bzw. San
Marino für das entscheidende Spiel um
die Teilnahme am olympischen Turnier.
In einer äusserst spannenden und inten-
siven Partie setzten sich letztlich die
montenegrinischen Junioren mit 2:1
durch, obwohl sie nach einem frühen
Feldverweis (Handspiel des Torwarts
ausserhalb des Strafraums) fast die 
gesamte Begegnung in numerischer
Unterzahl bestreiten mussten. Entspre-
chend gross fiel am Ende der Jubel 
der Spieler des jüngsten UEFA-Mitglieds-
verbands aus.

UEFA-Administration als Ausrichter
Für die Organisation und

Durchführung des Turniers, das wie die
beiden bisherigen Endrunden der U17-
Frauen-Europameisterschaft im Stade de
Colovray gegenüber dem Haus des euro-
päischen Fussballs ausgetragen wurde,
war die UEFA-Administration. Erneut
konnte die Division Fussballentwicklung
auf die Unterstützung von Mitarbeitern
zahlreicher anderer Divisionen zählen.
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Sowohl 
auf dem
Spielfeld als
auch auf 
der Tribüne
eine klare
Botschaft
gegen
Rassismus.

Die Aktionswoche, die vom
15. bis 27. Oktober stattfand, bot
dem Fussball erneut die Gelegenheit,
seine Ablehnung jeglicher Form von
Rassismus oder Diskriminierung zum
Ausdruck zu bringen. Die Organisato-
ren wissen, dass der Rassismus noch
bei weitem nicht aus der Welt ge-
schafft ist, dürfen aber erfreut fest-
stellen, dass ihre Bewegung grosse
Strahlkraft erlangt hat und sich viele
neue Anhänger ihrer Sache verschrie-
ben haben: An der ersten Aktions-
woche hatten sich neun europäische
Länder beteiligt; zehn Jahre später
wurden in rund 40 Ländern Veranstal-
tungen durchgeführt und diesen
Herbst konnten etwa 1 000 Antiras-
sismus-Veranstaltungen jeglicher Art
gezählt werden.

Die Klubwettbewerbe 
als Plattform

Die UEFA unterstützt ihren
Partner FARE weiterhin finanziell und
trug erneut entschlossen zur Bekämp-
fung von Diskriminierung bei, indem
sie die Begegnungen der UEFA Cham-
pions League als erstklassige Platt-
form für die Verbreitung einer Bot-
schaft gegen Rassismus zur Verfügung
stellte.

Für die 16 Begegnungen des
dritten Spieltags am 20. und 21. Okt-
ober erhielten die Klubs Plakate, es
wurden Lautsprecherdurchsagen in
den Stadien gemacht, auf den Gross-
bildschirmen wurde das Logo „Vereint

Aktionswoche 
gegen Rassismus

Veranstaltungen in 
ganz Europa

DAS NETZWERK FARE (FUSSBALL GEGEN RASSISMUS IN EUROPA), 

LANGJÄHRIGER PARTNER DER UEFA, FEIERTE DIESES JAHR DAS ZEHNJÄHRIGE

BESTEHEN SEINER AKTIONSWOCHE.

gegen Rassismus“ gezeigt und wäh-
rend der Halbzeitpause wurde ein
Spot ausgestrahlt. Ausserdem war in
den Spielprogrammen eine Seite der
RESPEKT-Kampagne gewidmet. 

Beim Einlaufen auf das Spiel-
feld wurden Spieler und Schiedsrichter
von Kindern begleitet, die ein T-Shirt
mit einer Antirassismus-Aufschrift 
trugen, und auch die Mannschafts-
führer wurden aufgefordert, eine
Armbinde mit ebendieser Aufschrift
zu tragen. Erstmals war die Initiative 
dieses Jahr nicht nur auf die Begeg-
nungen der Champions League 
beschränkt, sondern sie wurde auch
auf jene der Europa League ausge-
weitet. Somit konnten mit der Bot-
schaft über eine Million Zuschauer 
in den Stadien sowie Millionen von
Fernsehzuschauern erreicht werden.

Das Engagement auf der 
Ebene des Elitefussballs beschränkte
sich nicht auf die UEFA-Wettbewerbe.
Die Verbände der Republik Irland 
und Montenegros leisteten beispiels-
weise anlässlich ihres WM-Qualifi-
kationsspiels in Dublin einen Beitrag
und die Frauen-Nationalmannschaf
ten Österreichs und Spaniens verlän-
gerten die Aktionswoche sogar und
setzten bei ihrem Qualifikationsspiel
für die Weltmeisterschaft 2011, das
am 29. Oktober in Wien ausgetragen
wurde, ein Zeichen gegen Rassismus. 

In zahlreichen Ländern, 
von England über Griechenland und
Schweden bis nach Slowenien schlos-

sen sich die Profiligen der Bewegung
an und machten so deutlich, dass der
Kampf gegen Rassismus keine Gren-
zen kennt. 

Breitenfussball-Beteiligung
Obwohl die Veranstaltungen

auf Elitestufe als Vorbilder dienten,
dürfen auch die unzähligen kleineren
Aktionen, die in ganz Europa durch-
geführt wurden, nicht vergessen wer-
den. Dazu gehörten Turniere, sym-
bo-lische Begegnungen, Konzerte,
Diskussionen zum Thema und Plakat-,
Flugblatt- und Transparent-Aktionen
sowie andere Bezeugungen gegen
Rassismus und jegliche Form von 
Diskriminierung.
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Das zweite Tor für
Barcelona von Lionel Messi
im Endspiel der 
UEFA Champions League
gegen Manchester United
im vergangenen Mai. 
Dieser Sieg führte 
die Spanier zur Klub-
Weltmeisterschaft.

Im 
Stadion Zayed
Sports City
wird das 
Finale der
Klub-Welt-
meisterschaft
stattfinden.

Wettbewerbe und
andere Aktivitäten

Begegnung mit 
dem neuen EU-Parlaments-

präsidenten
BEI DEN WAHLEN VOM JULI WURDE DER POLE JERZY BUZEK ALS 

NACHFOLGER DES DEUTSCHEN HANS-GERT PÖTTERING ZUM PRÄSIDENTEN 

DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS GEWÄHLT.

Futsal-Schiedsrichter 
für Ungarn gerüstet

40 Futsal-Schiedsrichter 
besuchten vom 2. bis 4. November
im technischen Zentrum des Italie-
nischen Fussballverbands in Cover-
ciano den 4. UEFA-Kurs für inter-
nationale Futsal-Schiedsrichter.

16 dieser 40 Unparteiischen
werden die Begegnungen der Futsal-
Europameisterschaftsendrunde leiten,
die vom 19. bis 30. Januar 2010 in 
Debrecen, Ungarn, ausgetragen wird.

Die Schiedsrichter mussten 
zunächst einen Fitnesstest absolvieren,
bei dem Geschwindigkeit und Ge-
schicklichkeit getestet wurden. An-
schliessend wurden theoretische Fragen
wie das Lesen des Spiels, Positionie-
rung und Laufwege und der Einsatz
von gelben und roten Karten bespro-
chen. Videoanalysen, Gruppendiskus-
sionen und das Streben nach Perfektion
waren zentrale Elemente dieses Kurses,
bei dem die Schiedsrichter dank einer
Präsentation des FIFA-Ausbilders Zak
Matzusaki über die Entwicklung des
Schiedsrichterwesens in der Asiatischen
Fussballkonföderation auch über die
europäischen Grenzen hinausblicken
konnten.

Am 6. November empfing 
Jerzy Buzek Michel Platini in Brüssel,
wo die beiden Präsidenten Themen der
europäischen Sportwelt und insbeson-
dere des Fussballs besprachen.

Der Schutz des europäischen
Sportmodells und seiner Besonder-
heiten, das von der UEFA begonnene
Projekt des finanziellen Fairplays, der
Schutz minderjähriger Spieler und der
Klubs, die sie ausbilden, Fussballwetten
und die Gefahr der Bestechung sowie
die EURO 2012 und ihre Brückenfunk-
tion zwischen Ost- und Westeuropa

waren die Hauptgesprächsthemen bei
diesem Treffen.

Die beiden Präsidenten konn-
ten feststellen, das sie zu diesen zentra-
len Punkten sehr ähnliche Ansichten 
haben: „Ich gratuliere Ihnen zum UEFA-
Klublizenzierungssystem und zu Ihren
Vorschlägen zum finanziellen Fairplay“,
so Jerzy Buzek. „Der europäische Fuss-
ball benötigt eine solche Politik und ich
unterstütze sämtliche Initiativen der 
UEFA und ihres Präsidenten Michel Platini,
die für den europäischen Fussball von
grosser Bedeutung sind, voll und ganz.“

Der FC Barcelona 
auf dem Weg in die 
Vereinigten 
Arabischen Emirate

Die Klub-Weltmeister-
schaft wird dieses Jahr in eine neue
Phase eintreten, da sie Japan, wo
die vier letzten Ausgaben ausgetra-
gen wurden, in Richtung Abu Dhabi
in den Vereinigten Arabischen 
Emiraten verlassen wird.

Der Sieger der UEFA Cham-
pions League vom vergangenen Mai,
der FC Barcelona, wird bei diesem
Wettbewerb die europäischen Farben
vertreten und versuchen, es AC Milan
und Manchester United gleichzutun,
die die beiden letzten Ausgaben 
gewonnen hatten.

Die sechs weiteren Anwärter
auf den Titel sind der Vertreter des 

Jerzy Buzek und Michel Platini 
sind gleicher Meinung.
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Schiedsrichter
müssen 
durch und
durch 
fit sein.
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Deutschland 
wird versuchen, 
seinen im 
Frühling eroberten 
U17-Titel 
zu verteidigen.

Ausrichters, der FC Al Ahli, Sieger 
der Meisterschaft der Vereinigten Ara-
bischen Emirate, die Koreaner von 
Pohang Steelers, Sieger der asiatischen
Champions League, die Argentinier von
Estudiantes de La Plata, Gewinner der
südamerikanischen Copa Libertadores,
die Mexikaner von Atlante, Gewinner
der Champions League der CONCA-
CAF, die Kongolesen von TP Mazembe,
afrikanischer Meister, sowie die Neu-
seeländer des FC Auckland City, der die
Champions League der Ozeanischen
Konföderation gewonnen hatte.

Die acht Begegnungen des
Wettbewerbs werden in den Stadien
Zayed Sports City und Mohammed 
bin Zayed in Abu Dhabi ausgetragen.
Der FC Barcelona wird erst im Halb-
finale am 16. Dezember seinen ersten
Auftritt haben.

Teilnehmerfeld der Elite-
runde der U17-Europa-
meisterschaft bekannt

Die Qualifikationsrunde der
U17-EM 2009/10 wurde Ende Oktober
abgeschlossen. 28 der 52 angetrete-
nen Mannschaften können sich noch
Hoffnungen auf die Endrunde im
kommenden Frühling in Liechtenstein
machen. Das Team aus dem Fürsten-
tum ist als Gastgeber automatisch
qualifiziert. 

Die für die Eliterunde 
qualifizierten Teams (die
Erst- und Zweitplatzierten
jeder Gruppe sowie die
beiden besten Dritten)
werden am 8. Dezember

im Haus des europäischen Fussballs in
Nyon in sieben Vierergruppen gelost. 
Die Gruppensieger qualifizieren sich für
die Endrunde vom 18. bis 30. Mai 2010
in Liechtenstein, bei der der Nachfolger
des amtierenden Europameisters
Deutschland ermittelt wird. 
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Folgende Mannschaften
haben die Qualifikationsrunde
überstanden:

Gruppe 1: England, Serbien
Gruppe 2: Spanien, Rumänien
Gruppe 3: Kroatien, Belgien
Gruppe 4: Österreich, Polen
Gruppe 5: Türkei, Deutschland, 
Finnland
Gruppe 6: Republik Irland, Schweden
Gruppe 7: Frankreich, Ukraine
Gruppe 8: Niederlande, Nordirland,
Malta
Gruppe 9: Griechenland, Norwegen
Gruppe 10: Portugal, Georgien
Gruppe 11: Ungarn, Slowakei
Gruppe 12: Wales, Bosnien-Herze-
gowina
Gruppe 13: Tschechien, Schweiz

Ghana wird 
U-20-Weltmeister

Zum ersten Mal gewann
eine afrikanische Mannschaft die
FIFA U-20-Weltmeisterschaft, die
vom 24. September bis 16. Oktober
in Ägypten ausgerichtet wurde.

Das Endspiel zwischen Ghana
und Brasilien in Kairo blieb bis zum
Ende der Verlängerung torlos – der
neue Weltmeister musste also im Elf-
meterschiessen erkoren werden. Ghana
gewann mit 4:3 und tritt somit auf 
der Siegerliste die Nachfolge von 
Argentinien an.

Sechs europäische Mann-
schaften, die sich über die U19-Europa-
meisterschaft der vergangenen Spielzeit
qualifiziert hatten, nahmen an diesem
Turnier teil. Ungarn war das erfolg-
reichste europäische Team und holte
sich gegen Costa Rica im Elfmeter-
schiessen (2:0) den dritten Platz (1:1
nach Verlängerung). Die Ungarn hatten
im Achtelfinale die Tschechische Repu-
blik und im Viertelfinale Italien besiegt.
Deutschland wurde im Viertelfinale 
von Brasilien aus dem Rennen gewor-
fen, Spanien musste sich im Achtel-
finale Italien geschlagen geben und
England bereits nach der Gruppen-
phase die Heimreise antreten.

Der Ungar 
Krisztian Nemeth 
gewinnt den 
Zweikampf gegen 
den Verteidiger 
Roy Smith aus 
Costa Rica im Spiel 
um den dritten 
Platz bei der 
U-20-Weltmeister-
schaft.
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Die englischen 
U19-Juniorinnen 
sind noch im 
Rennen um die
Verteidigung 
ihres europäischen
Titels.

Frankreich, 
EM-Dritter von
2009, ist dieses
Jahr bereits 
in der ersten
Qualifikations-
runde der U17-
Frauen-Europa-
meisterschaft
gescheitert.

Saison 2010/11 
bereits im Blickfeld

Am 7. Dezember finden 
am UEFA-Sitz in Nyon die Auslosun-
gen der Qualifikationsrunden der
nächsten U17- und U19-Europameis-
terschaften statt.

Bei der U17 werden 52 Mann-
schaften in 13 Vierergruppen gelost; 
die Gruppensieger und zweiten sowie
die beiden besten drittplatzierten Teams
qualifizieren sich für die Eliterunde. 
Die sieben Gruppensieger der Eliterunde
werden im Mai 2011 in Serbien die 
Endrunde bestreiten.

Derselbe Wettbewerbsmodus
gilt für die Unter-19-Jährigen, wo die 
52 Teilnehmer auf 13 Vierergruppen
verteilt werden. Die Endrunde findet im
Sommer 2011 in Rumänien statt.

Bei den U19-Juniorinnen haben
sich 46 Teams zur Europameisterschaft
2010/11 angemeldet. Deutschland 
ist für die zweite Qualifikationsrunde
gesetzt und Italien als Gastgeber auto-
matisch für die Endrunde qualifiziert.
Die erste Qualifikationsrunde wird am
15. Dezember im Haus des europäi-
schen Fussballs ausgelost. Es werden 
elf Vierergruppen gebildet und die Mini-
turniere werden vom 11. bis 16. Sep-
tember 2010 ausgetragen. Die Erst- 
und Zweitplatzierten jeder Gruppe 
sowie der beste Dritte bestreiten vom
31. März bis 5. April 2011 mit Deutsch-
land die zweite Qualifikationsrunde. 
Die Endrunde wird vom 30. Mai bis 
11. Juni 2011 stattfinden.

Die erste Qualifikationsrunde
der U17-Frauen-Europameisterschaft
2010/11 wird ebenfalls am 15. Dezem-
ber ausgelost. 41 Mannschaften haben
sich zum Wettbewerb angemeldet.

Erste Runde auch 
bei den U17-Juniorinnen
beendet

Nach Abschluss der ersten
Qualifikationsrunde der U17-Frauen-
Europameisterschaft 2009/10 sind
noch 16 Verbände im Rennen um 
die Endrundenteilnahme.

Die zehn Gruppensieger
(England, Schweiz, Nor-
wegen, Republik Irland, 
Belgien, Niederlande,
Deutschland, Schweden,
Österreich und Spanien)

und die sechs besten Zweitplatzierten
(Italien, Dänemark, Polen, Ukraine, 
Finnland und Serbien) werden am 16. De-
zember in Nyon in die vier Vierergruppen
der zweiten Qualifikationsrunde gelost. 

Diese zweite Runde wird im 
kommenden Frühling in Miniturnierform
ausgetragen und die vier Gruppensieger
werden vom 22. bis 26. Juni im Stade 
de Colovray in Nyon die Endrunde be-
streiten, die zum dritten Mal von der
UEFA-Administration ausgerichtet wird.
Für eine dritte aufeinanderfolgende 

16. Dezember als Tag
der Entscheidung für die
U19-Frauen 

Die Auslosung der zweiten
Qualifikationsrunde der U19-Frauen-
Europameisterschaft 2009/10 wird
am 16. Dezember am UEFA-Sitz in
Nyon vorgenommen. 

In den Auslosungstöpfen
werden sich die Gruppen-
sieger (Republik Irland,
Schweden, Dänemark, 
Italien, Niederlande, Nor-
wegen, Frankreich, Bel-

gien, Russland, Spanien, Schweiz), die
Zweitplatzierten (Finnland, Tschechien,
Bosnien-Herzegowina, Schottland, 
Polen, England, Türkei, Ungarn, Öster-
reich, Aserbeidschan, Island) und der
beste Gruppendritte (Serbien) der ersten

R i c h t f e s t  i n  N y o n
Der Rohbau des neuen Gebäudes für die UEFA-Administration 

wurde im Oktober fertig gestellt, Am 23. Oktober fand in Anwesenheit
des UEFA-Präsidenten Michel Platini eine Zeremonie für die 180 Personen
statt, die ihren Beitrag dazu geleistet haben. 

Als Nächstes werden die Fensterscheiben eingesetzt, damit die 
Arbeiten im Inneren des Gebäudes während des Winters fortgesetzt 
werden können. Der Zeitplan, gemäss dem die Schlüsselübergabe für das
neue Gebäude für Ende März vorgesehen ist, wurde bisher eingehalten.

Qualifikationsrunde sowie das für 
die zweite Runde gesetzte Deutsch-
land befinden. Gebildet werden sechs
Vierergruppen und die Spiele werden
vom 27. März bis 1. April 2010 aus-
getragen. Die Gruppensieger und der
beste Zweitplatzierte werden vom 
24. Mai bis 5. Juni gemeinsam mit
Gastgeber EJR Mazedonien die End-
runde bestreiten.

Reise nach Nyon kommt nur noch 
die DFB-Auswahl in Frage, nachdem
Frankreich, das in den ersten beiden
Ausgaben die Endrunde erreicht 
hatte, bereits in der ersten Qualifika-
tionsrunde gescheitert ist.
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FRANKREICH

Sandrine Soubeyrand  
entthront Lilian Thuram

ENGLAND

Fitness-Workshop  
in TrinidadGrossartige Leistungen  

auf allen Stufen

BOSNIEN- 
HERZEGOWINA

Eines der Highlights des letzten Monats 
setzte die bosnisch-herzegowinische National-

5 erreichte sie hinter dem aktuellen Europa-
meister Spanien den zweiten Platz. In den 
letzten Spielen schlug das Team von Miroslav 
Blazevic Armenien (2:0) und Estland (2:0), spiel-
te 1:1 gegen die Türkei und verlor in Zenica 2:5 
gegen Spanien. Der zweite Platz berechtigt das 
bosnisch-herzegowinische Nationalteam zur 
Teilnahme an den Entscheidungsspielen, in de-
nen es in zwei Partien gegen Portugal um das 
Ticket nach Südafrika ging. Unabhängig vom 
Ergebnis stellt dies bereits einen grossen Er-
folg dar. 

Die U21-Nationalmannschaft holte in der 

Auftaktniederlage gegen Wales (0:2) erkämpf-
te das Team von Trainer Branimir Tulic in Man-
tua ein 0:0 gegen Italien.

Grosse Erfolge erzielten sowohl die U17- 
als auch die U19-Nationalmannschaft. Beide 

-
turnieren die Eliterunde, die im Frühjahr 2010 
ausgespielt wird.

in Wales endeten alle drei Spiele der U17-
Mannschaft unentschieden: Gegen Russland 
spielte das Team von Trainer Velimir Stojnic 
0:0, gegen Wales 2:2 und gegen Island 1:1. 
Die drei Punkte reichten, um hinter dem Team 
aus Wales (7 Punkte) und vor Island und 
Russland (je 2 Punkte) den zweiten Platz zu 
belegen. 

Sarajewo war Austragungsort des U19-
Qualifikationsturniers der Gruppe 7. Das 
Team von Trainer Zoran Bubalo beendete das 
Turnier mit zwei Siegen gegen Island (1:0) 
und Bulgarien (2:1) und einer Niederlage ge-
gen Nordirland (0:4). Damit belegte die bos-
nische U19 mit 6 Punkten den ersten Platz 
vor Nordirland (5 Punkte), Island (4) und Bul-
garien (1).

Diese Erfolge der bosnisch-herzegowini-
schen Juniorenmannschaften sind das Ergeb-
nis des einzigartigen Wettbewerbssystems 
auf nationaler Ebene.

Die Frauennationalmannschaft musste in 

gegen die Ukraine (0:7) und eine Heimnieder-
lage in Sarajewo gegen Polen (0:4) hinneh-

im Frühjahr 2010 statt. 
Im Rahmen des elften Spieltags der ersten 

bosnisch-herzegowinischen Liga wurde in al-
len Stadien eine Aktionswoche gegen Rassis-
mus organisiert. Alle Teams betraten das Feld 
mit einem Transparent mit der Aufschrift: 
„Gemeinsam gegen Rassismus“. 

Fuad Krvavac

Sandrine Soubeyrand, die Mannschaftsfüh-
rerin der französischen Frauennationalmann-
schaft, hat einen neuen Länderspielrekord beim 
französischen Fussballverband (FFF) aufgestellt. 
Die Spielerin des FCF Juvisy lief am 28. Oktober 

zum 143. Mal für den französischen Verband 
auf. Zu Ehren von Soubeyrand verfolgten der 
bisherige Rekordhalter Lilian Thuram (142 Län-
derspiele) sowie der FFF-Präsident Jean-Pierre 
Escalettes den 12:0-Sieg der französischen 
Frauen live im Stadion. „Der neue Rekord 
kommt fast ein bisschen früh“, sagte der Welt-
meister von 1998 schmunzelnd. „Ich freue 
mich und bin stolz, das ist eine sehr gute 
Sache für den Frauenfussball. Ich hoffe, dass 
dies dazu beiträgt, unsere Vorstellung von 
der Sportart zu verbessern und Vorurteile ab-
zubauen. Hierherzukommen war eine Mög-
lichkeit, etwas dazu beizutragen. Man muss 
den Frauenfussball einer breiteren Öffent-
lichkeit bekannt machen. Ich bin hier, um 
unsere Fussballfrauen zu unterstützen.“ 
Bruno Bini, der Trainer der Frauennational-
mannschaft, äusserte sich anlässlich des Er-
eignisses wie folgt: „Heute Abend wird ein 
grosser Spieler von einer grossen Spielerin 
abgelöst. Lilian war ein Fixpunkt auf dem 
Feld und Sandrine ist es auch. Ich wünsche 
allen Trainern, dass sie einmal Spielerinnen 
oder Spieler dieser Qualität in ihrem Team 

haben. Man zählt auf die, die eine Stütze sind, 
und Sandrine ist eine.“

Die Leistung von Sandrine Soubeyrand wur-
de bei deren Auswechslung in der 79. Minute 
auch von den 10 000 Zuschauern gewürdigt. 
„Das war ein sehr schöner Moment, aber Re-
korde sind da, um gebrochen zu werden“, er-
klärte die Mittelfeldspielerin. „Ich habe heute 
den von Lilian gebrochen, meiner wird auch 
irgendwann gebrochen werden. Ich danke 
Lilian und Präsident Escalettes herzlich für 
das Geschenk, das sie mir gemacht haben.“ 
Die 36-Jährige hofft, die Nationalmannschaft 

und die zweite WM-Endrunde ihrer Karriere 
bestreiten zu können. Vorausgesetzt, der Kör-
per macht mit. „Ich denke von Spiel zu Spiel 
und mache keine Pläne für die Zukunft. Was 
zählt, ist, dass ich mein Leistungsniveau halte 
und das Vertrauen des Trainers bekomme.“ 

Matthieu Brelle-Andrade

Im September entsandte der Englische 
Fussballverband (FA) Physiotherapeutin Tracy 
Lewis und Sportwissenschaftlerin Dawn Scott 
zu einem viertägigen Workshop nach Trinidad, 
bei dem es um die Anforderungen des mo-
dernen Fussballs und insbesondere das The-
ma Fitness ging.

Die CONCACAF, die Konföderation von 
Nordamerika, Mittelamerika und der Karibik, 
richtete den Workshop aus, bei dem es ins-
besondere um die Gefahr von Spieler-Burn-
outs und vorbeugende Massnahmen zur 
Verlängerung der Karriere von Spielerinnen 
und Spielern ging.

Tracy Lewis und Dawn Scott können bei-
de auf grosse Erfahrung in ihrem jeweiligen 
Fachgebiet zurückgreifen und unterstützen die 
Frauenteams der FA von den Unter-15-Jähri-
gen bis zur A-Mannschaft. Dawn Scott meinte: 
„Wir haben uns sehr über die erneute Einla-
dung gefreut, nachdem wir bereits 2007 

und 2008 Kurse erteilt hatten. Zahlreiche 
Physiotherapeuten, Trainer und Fitnesstrainer 
nahmen an dem Workshop teil. Ihre Begeis-
terung und Wissbegierde waren unglaublich 
gross, was zu einem angenehmen, aber auch 
fordernden Lernklima geführt hat. Die Kurs-
ziele wurden erreicht und sogar übertroffen 
– eine denkwürdige Erfahrung.“

Die Direktorin der technischen Adminis-
tration der CONCACAF, Jinelle James, fügte 
hinzu: „Heutzutage werden die Anforderun-
gen mit den längeren Spielzeiten und den zahl-
reichen internationalen Wettbewerben immer 
grösser. Jüngere Spieler müssen intensiv für 
grosse Turniere trainieren. Deshalb ist es wich-
tig, dass wir Betreuer haben, die Spieler gesund 

sie während langer Zeit auf hohem Niveau 
Leistung erbringen können. Wir hoffen, dass 

-
tiert haben und nun besser verstehen, wie 
diese Ziele erreicht werden können.“

Das Seminar in Trinidad war das dritte, 
das die FA dieses Jahr in der Karibik in Zusam-
menarbeit mit der CONCACAF ausgerichtet 
hat. 

Nada Hook

Bosnien-Herzegowina 
Aktion gegen Rassismus in der ersten  
bosnisch-herzegowinischen Liga.

Frankreich
Die 143-fache Nationalspielerin Sandrine Soubeyrand 
mit Lilian Thuram und Jean-Pierre Escalettes.

England 
Ein Workshop zum Thema Fitness.
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Erneut FH und  
Valur an der Spitze

Medienkonferenz des  
UEFA-Präsidenten

UEFA-Präsident Michel Platini weilte vor 
kurzem in Israel und schloss seinen Besuch mit 
einer Medienkonferenz im Hotel Hilton in Tel 
Aviv ab, die er gemeinsam mit dem Präsidenten 
des Israelischen Fussballverbands, Avraham 
Luzon, abhielt. Mordechai Shpigler, Mitglied 
der UEFA-Kommission für Entwicklung und 
technische Unterstützung, übersetzte Platinis 
Worte ins Hebräische. 

Luzon eröffnete die Konferenz und hiess 
den UEFA-Präsidenten willkommen: „Ich freue 
mich, den UEFA-Präsidenten als Gast zu haben. 
Er ist ein persönlicher Freund und ein Freund 
des Israelischen Fussballverbands. Michel Platini 
war immer auf unserer Seite und setzte sich 

-
den können.“

Platini, der im März anlässlich des nächsten 
UEFA-Kongresses mit den Delegierten aller 
europäischen Nationalverbände erneut nach 
Israel kommen wird, erklärte: „Ich bin stolz, 
erstmals als UEFA-Präsident in Israel zu sein.“

Bezüglich der Wahl von Avraham Luzon ins 
UEFA-Exekutivkomitee sagte er: „Diese Wahl 
stellt eine ausgezeichnete Gelegenheit für den 
Präsidenten des israelischen Verbands dar, 
innerhalb der UEFA eine zentrale Rolle einzu-
nehmen und den Entscheidungsträgern des 
europäischen Fussballs anzugehören. Sein 
erster Sieg ist die Tatsache, dass der nächste 

Platini sprach auch das israelische National-
team an: „Der israelische Fussball hat Fortschrit-
te erzielt. Israelische Spieler sind erfolgreich in 
grossen europäischen Klubs engagiert. Um eine 
starke Nationalmannschaft aufzubauen, braucht 
man viele talentierte Spieler, was nicht einfach 
ist. Dennoch ist das Leistungsgefälle in Europa 
deutlich kleiner geworden.“

Auf die mögliche Durchführung künftiger 
internationaler Turniere in Israel angesprochen, 
meinte der UEFA-Präsident: „Wenn eine ent-
sprechende Bewerbung vorliegt, werden wir 
uns damit befassen. Sobald Sie über verbesser-
te Stadien verfügen, wird man auch hier in-
ternationale Turniere ausrichten können.“ 

Nimrod Suzin

Mitte September konnte FH Hafnarfjordur 
seinen zweiten Meistertitel in Folge feiern. Das 
Team sicherte sich den Titel noch vor dem 
letzten Spieltag und bekam den Pokal in sei-
nem Heimstadion überreicht. FH hat zurzeit 
einen Lauf: Den ersten nationalen Titel ge-
wann der Klub im 75. Jahr seines Bestehens; 
seitdem entschied er fünf von sechs Meister-
schaften für sich. So konnte er also auch das 
80-jährige Vereinsjubiläum dieses Jahr mit 
einer Meisterfeier krönen.

Trainer Heimir Gudjonsson konnte damit 
in seinem zweiten Jahr bei FH bereits den zwei-
ten Meistertitel gewinnen. Eine beachtliche 
Leistung, umso mehr, da es sein erster Job als 
Cheftrainer ist.

Eines der Hauptziele von FH für das nächs-
te Jahr wird sicherlich ein besseres Abschnei-
den in der UEFA Champions League sein. 
Dieses Jahr scheiterte Hafnarfjordur bereits 

Platz zwei und drei der Pepsideild sicherten 
sich KR und Fylkir, beide aus Reykjavik. KR ist 
isländischer Rekordmeister, konnte aber seit 

2003 keine Meisterschaft mehr für sich ent-
scheiden. Fylkir war das Überraschungsteam 
der Saison und wird wie KR nächste Saison in 
der Europa League antreten.

Im letzten Spiel des Jahres, dem VISA-Pokal-

Viert- und Fünftplatzierte der Meisterschaft ge-
genüber. Da es nach 90 Minuten 1:1 stand und 
beide Teams in der Verlängerung je ein Elfme-
tertor erzielten, wurde ein Elfmeterschiessen 
notwendig. Dieses konnte Breidablik für sich 
entscheiden, womit sich das Team seinen ers-
ten grossen Titel und damit natürlich auch die 

Im Mittelpunkt standen dieses Jahr jedoch 
ganz besonders die isländischen Fussballfrauen. 

2009 in Finnland war das Frauennationalteam 
die erste isländische Auswahl im Erwachsenen-
bereich, die sich für eine grosse Endrunde qua-

-
schaft konnte Valur den vierten Titel in Folge 
gewinnen. Der zweite Platz war noch bis zum 
letzten Spieltag umkämpft. Von den drei punkt-
gleichen Teams hatte Breidablik das beste Tor-
verhältnis, was dem Klub die Vizemeisterschaft 

-
pions League einbrachte.

Die Frauen von Valur konnten sich auch 

glich Valur gegen Breidablik erst acht Minuten 
vor Spielende einen 0:1-Rückstand aus. Die Ver-
längerung war dann aber eine klare Sache und 
Valur feierte einen deutlichen 5:1-Sieg. 

Thorvaldur Ingimundarson

Island 

Israel 
Michel Platini 

überreicht 
Avraham 

Luzon einen  
Wimpel.

ISLAND ISRAEL

ITALIEN

Sportjournalisten  
in Coverciano

Rund hundert Journalisten aus ganz Italien 
nahmen im Oktober in Coverciano bei Florenz 
am dritten Fortbildungsseminar teil, das der 
Italienische Fussballverband (FIGC) und die Ver-
einigung der Italienischen Sportpresse (USSI) für 
sie organisierten. Der Cheftrainer der englischen 
Nationalmannschaft, Fabio Capello, eröffnete das 
Seminar mit einem Vergleich seiner Erfahrungen 
in Italien, Spanien und England, bei dem er auch 
in deutlichen Worten auf die Rolle der „Ultras“ 
und ihre Verbindungen mit den Klubs einging. 
Fabio Capello beantwortete zahlreiche Fragen 
der Journalisten zu aktuellen Themen und ging 
dabei auf die Beziehungen zwischen Fussball 
und Medien ein. 

Zwei Tage lang wurden wichtige Themen be-
sprochen. Unter anderem ging es dabei um die 
Verwendung von Kunstrasen, auf die Carlo Ta-
vecchio, FIGC-Vizepräsident und Präsident der 
nationalen Amateurfussballliga, ausführlich ein-
ging, und den Fan-Ausweis, den Mario Macalli, 
FIGC-Vizepräsident und Präsident der italieni-

des Innenministeriums vehement befürwortet. 
Der Präsident von Infront, Marco Bogarelli, gab 
einen Überblick über den Fernsehrechtemarkt 
und seine Entwicklung. Im Bereich der Sportinf-
rastruktur kann künftig auf die Hilfe des Instituto 

per il Credito Sportivo gezählt werden. Der Präsi-
dent des Instituts, Andrea Cardinaletti, erklärte 
das bei der Kreditvergabe angewendete Vorge-
hen und zeigte die bereits erzielten Ergebnisse auf. 

Der technische Teil wurde in die Hände der 
erfahrenen Trainer Ulivieri und Viscidi (beide im 
Besitz des Diploms von Coverciano) gelegt. 
Sie analysierten auf dem Bildschirm das letzte 
Spiel der italienischen Nationalmannschaft ge-
gen das Team von Giovanni Trapattoni aus der 
Republik Irland. 

Pierluigi Collina, Stammgast bei diesem Se-
minar und Verantwortlicher der Schiedsrich-
terkommission der Serie A und B, vertrat den 
Standpunkt der italienischen Schiedsrichter und 
erklärte den anwesenden Journalisten die Reg-
lements-Neuheiten. Schliesslich richteten sich 
die Scheinwerfer auf den Präsidenten der RAI, 
Paolo Garimberti, der früher Sportjournalist und 
Verantwortlicher wichtiger italienischer Presse-
erzeugnisse war. Er befasste sich mit der Ent-
wicklung der Sportsprache in den Medien in 
den letzten 50 Jahren.

Dieses Seminar unter dem Motto „Der Fuss-
ball und die, die ihn erzählen“ wurde von FIGC-
Präsident Giancarlo Abete abgeschlossen. Es 
hatte zu einer offenen Debatte über die Ent-
wicklung des Fussballs in den letzten Jahren, 
über die Bedeutung der Fernsehrechte und die 
neuen Technologien geführt. Gastgeber war 
der Präsident der technischen Abteilung von 
Coverciano, Azeglio Vicini. FIGC-Generaldirek-
tor Antonello Valentini und USSI-Präsident Luigi 
Ferrajolo nahmen ebenfalls daran teil. 

Barbara Moschini

Italien 
Pierluigi Collina richtet sich an die Journalisten.
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MALTA

Medizinische Tests

MOLDAWIEN

Pokalwettbewerb der  
moldawischen RegierungMalta

Ein Programm für die Gesundheit der Spieler.

Lettland
Die Nationalmannschaft unterstützte  
das SOS-Projekt von UNICEF.

Kroatien
Die kroatische Juniorenauswahl von 1959.

Unterstützung  
der jungen Talente

Bewerbung für die  
Endrunde der Futsal- 
Europameisterschaft 2012 

Der Lettische Fussballverband (LFF) und 
der Sponsor der Nationalmannschaft, die let-
tische Niederlassung der Nordea Bank Finland 

-
spiele für die FIFA-Weltmeisterschaft 2010 ein 
interessantes Projekt an: Für jedes von der Na-
tionalmannschaft erzielte Tor würde die Bank 
EUR 1 000 an die von Nationaltrainer Alek-
sandrs Starkovs geführte Akademie für junge 
Fussballtalente überweisen. Lettland erzielte im 

jungen Talenten EUR 19 000 einbrachte (ein-
schliesslich eines von der Bank gewährten 
Startkapitals von EUR 1 000).

Starkovs ist dafür verantwortlich, das Geld 
für die Verbesserung der Voraussetzungen 
für die vielversprechendsten lettischen Nach-
wuchstalente einzusetzen. „Die Zielgruppe sind 
14- bis 16-Jährige aus dem ganzen Land. Wir 
werden in bestimmten Zeitabständen zwei 
oder drei von ihnen auswählen und sie in die 
besten Nachwuchs-Trainingslager in Europa 
schicken. Mit 17 sind sie bereits zu alt; 14 bis 
15 ist das beste Alter für dieses zusätzliche 
Technik- und Motivationstraining“, so Starkovs. 
Das übrige Geld wird auf einem Sparkonto bei 

der Nordea-Bank angelegt und später für die 
Nachwuchsförderung verwendet.

Gleichzeitig führte ein weiterer National-
mannschaftssponsor, Latvijas Mobilais Tele-
fons (LMT), sein Programm für obdachlose 
Kinder und Kinder aus armen Familien weiter. 
Das Unternehmen schenkte Waisenheimen und 
Schulen über 20 000 Kinderbücher und un-
terstützte das SOS-Projekt der UNICEF. Letti-
sche Nationalspieler halfen bei der Verteilung 
der Bücher und liessen so bereits etwas vor-
weihnachtliche Stimmung aufkommen. 

Martins Hartmanis

Alle beim Maltesischen Fussballverband 
registrierten Spieler ab 16 Jahren, die bei ei-
nem Klub als Aktive eingetragen sind, können 
sich ab dieser Spielzeit in der Verbandsklinik 
regelmässig untersuchen lassen.

Das Ziel dieses Programms besteht darin, 
mögliche Todesfälle zu vermeiden, die Spieler 
betreffen könnten, die eine Krankheit haben, 
von der sie nichts wissen.

Im Rahmen des Programms werden Spieler 
im Alter von 16 bis 25 Jahren mindestens jedes 
zweite Jahr einem Test unterzogen, während 
Spieler über 25 Jahre jedes Jahr untersucht 
werden. 

Aufgrund eines medizinischen Protokolls, 
das vom Haus- oder Klubarzt des Spielers 
ausgefüllt werden muss, werden Untersuchun-
gen durchgeführt. Es wird ein ärztliches Attest 
ausgestellt, das in den persönlichen Unterla-
gen des Spielers beim Verband aufbewahrt 
wird. Anschliessend wird ein medizinischer 
Pass ausgestellt, der es dem Spieler erlaubt, 
an den Wettbewerben des Verbands teilzu-
nehmen.

Die Klinik, die vom Verband und vom mal-

Räumlichkeiten des Nationalstadions unter-
gebracht und wird von einem EKG-Spezialis-
ten unter der Leitung von Dr. David Attard, 
medizinischer Verantwortlicher des Verbands, 
geführt. 

Alex Vella

Die Mihai-Eminescu-Schule aus Edinet ge-
wann den 4. von der moldawischen Regierung 
ausgerichteten U14-Pokal. Im Finale, das im 
Dinamo-Stadion in Chisinau stattfand, besieg-
te Mihai Eminescu das Speia-Gymnasium in 
einer dramatischen Partie mit 4:3. Im Spiel um 
den dritten Platz besiegte die Onitcani-Schule 
die Schule Nr. 1 aus Vulcanesti im Elfmeter-
schiessen mit 4:2. Über 1 000 Mannschaften 
und 18 000 junge Spieler nahmen an diesem 
Wettbewerb teil.

Dieser nationale Pokalwettbewerb wurde 
vom Ministerium für Jugend und Sport, vom 

Die kroatische Nationalmannschaft hat 
sich nicht für die Fussball-Weltmeisterschaft 

-
komitee nahm den Bericht des Nationaltrai-
ners Slaven Bilic zur Kenntnis und kam zum 
Schluss, dass ein wichtiger Grund für dieses 
erstmalige Scheitern der verletzungsbeding-
te Ausfall der besten Spieler und insbesonde-
re das Fehlen des schwer verletzten Arsenal-
Spielers und besten kroatischen Torschützen 
Eduardo da Silva war.

Unter Berücksichtigung der gesamten bis-
her geleisteten Arbeit des Cheftrainers Slaven 
Bilic und seiner Assistenten beschloss das Exe-
kutivkomitee, dem Trainerstab auch für den 

sein Vertrauen auszusprechen.
Besondere Aufmerksamkeit wird den nächs-

gewidmet. Wir halten diese Generation jun-
ger Spieler für sehr begabt, weshalb sie bald 
auch in die A-Mannschaft integriert werden 
dürften.

Die höchste kroatische Spielklasse, die seit 
dieser Saison 16 Vereine umfasst, steckt voller 
Überraschungen. Einige neue Klubs und solche 
aus kleineren Städten haben die traditionellen 
Erfolgsklubs aus den Grossstädten in der Ta-
belle überholt. 

Der Kroatische Fussballverband hat sich 
um die Ausrichtung der Endrunde 2012 der 
Futsal-EM beworben. Neben der grossen 
Futsal-Tradition in Kroatien und der hervorra-
genden technischen Infrastruktur ist das 100- 
jährige Verbandsjubiläum im Jahr 2012 ein 
weiterer Grund für diese Kandidatur.

Der Verband feiert in seiner langen Ge-
schichte alle wichtigen Meilensteine. Vor 50 
Jahren konnte Kroatien seine erste Trophäe 

Es handelte sich dabei um die Erstausgabe 
des Wettbewerbs zwischen den sechs Junio-
renmannschaften unseres damals vereinten 
Verbands. Ausserdem feiern wir das 30-jähri-
ge Jubiläum der höchsten Auszeichnung des 
kroatischen Verbands, der Junioren-Trophäe. 
Diese Auszeichnung ist ein Beleg dafür, dass 
die Juniorenförderung ein zentrales Element 
in der Entwicklung des gesamten kroati-
schen Fussballs darstellt. 

Ante Pavlovic

KROATIEN

LETTLAND
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NIEDERLANDE

100. Minispielfeld der 
Cruyff-Stiftung nach  
Mathieu Sprengers benannt

A-Trainerlizenz:  
Abschlussexamen für  
den ersten Jahrgang

Moldawien
Vizepremierminister Ion Negrei überreicht  
Vlad Cotogoi, dem Kapitän der Mannschaft  
der Mihai-Eminescu-Schule, den Pokal.

Niederlande
Michael van Praag überreicht  

Carole Thate die UEFA-Auszeichnung.

Die Trainerschule des Montenegrinischen 
Fussballverbands hat ihren ersten Lehrgang zum 
Erwerb der UEFA-A-Trainerlizenz erfolgreich 
durchgeführt. Eine Gruppe von 26 Fussball-
trainern hat die theoretischen und praktischen 
Lektionen während zwei Semestern besucht. 

Das Programm für dieses Semester umfass-
te acht Tage in Tivat, der traditionellen Aus-
bildungsstätte der montenegrinischen Fuss-
balltrainerschule. Erteilt wurden die Lektionen 
vom Akademieleiter Niko Raickovic, den Trai-
nern Miodrag Radulovic, Zoran Lemajic, Bra-
nislav Milacic und Dragan Sakovic sowie von 
Dr. Ceranic. Einen besonderen Beitrag als 
Gastreferenten leisteten der Leiter der kroati-
schen Akademie für Fussballtrainer Vatroslav 
Mihacic und sein Assistent Mario Tot.

Nun müssen die Kandidaten ein Examen 
ablegen, das eine praktische Demonstration 
auf dem Spielfeld umfasst. Nur jene Trainer, 
die dieses Examen bestehen, dürfen das Ab-
schlussexamen absolvieren, dessen Bestehen 
mit der UEFA-A-Trainerlizenz belohnt wird.

Ivan Radovic

Der 6. Oktober 2009 war ein denkwürdiger 
Tag für die Johan-Cruyff-Stiftung, die Stadt 
Venlo und den Niederländischen Fussballver-
band (KNVB). KNVB-Präsident Michael van 
Praag weihte in Venlo das 100. Cruyff-Spielfeld 
ein. Dieses wurde benannt nach Mathieu 
Sprengers, dem vor eineinhalb Jahren ver-
storbenen Vorgänger van Praags. Sprengers 
wurde in Venlo geboren und wuchs auch dort 
auf. Er war jahrelang Präsident des dortigen 

-
ten gewählt wurde.

Die Cruyff-Stiftung und der KNVB arbeiten 
Hand in Hand daran, in den dicht bevölker-
ten Stadtzentren Kunstrasen-Minispielfelder 

zu errichten, auf denen die Kinder Fussball spie-
len können – so wie ihre Väter und Grossvä-
ter dies auf den Strassen taten, als es dort 
noch weniger Verkehr gab.

Mathieu Sprengers war ein vehementer 
Befürworter der Initiative der Johan-Cruyff-
Stiftung, die diese mit der Hilfe von lokalen 
Behörden, Schulen, Sportvereinen und der orts-
ansässigen Industrie durchführt. Die Initiative, 
die die treibende Kraft hinter Dutzenden von 
Minispielfeldern war, die einen grossen Nut-
zen für die Gemeinschaft darstellen, erhielt von 
der UEFA die Breitenfussball-Auszeichnung.

Anlässlich der Eröffnung der Mathieu-
Sprengers-Anlage überreichte UEFA-Exeku-
tivkomiteemitglied Michael van Praag Carole 
Thate, der Direktorin der Cruyff-KNVB-Mini-
spielfelder-Stiftung, die UEFA-Auszeichnung. 

Rob de Leede

Ministerium für Bildung, vom Moldawischen 
Fussballverband und vom Fernsehsender Te-
leradio-Moldova organisiert.

Bei der Preisverleihung waren Ion Negrei, 
Vizepremierminister der Republik Moldawien, 
Ion Cebanu, Jugend- und Sportminister, Leonid 
Bujor, Bildungsminister, Victor Catan, Innen-
minister, Ion Plesca, Parlamentsmitglied, Nico-
lae Cebotari, Generalsekretär des Moldawi-
schen Fussballverbands, und Mihai Anghel, 
erster Vizepräsident des Verbands, zugegen. 
Sie überreichten den Teilnehmern die Medail-
len, Trophäen und Geschenke. 

Die Organisatoren zeichneten die besten 
Spieler des Turniers aus: Vasile Boiangiu (Speia) 
– Torhüter, Sandu Darie (Onitcani) – Verteidiger, 
Eugen Maleavin (Vulcanesti) – Mittelfeldspieler, 
Alexandru Guriev (Edinet) – Stürmer. Diese 
durften ebenfalls Geschenke entgegenneh-
men.

2006 und 2008 gewann die Lopatnic-
Schule den Pokalwettbewerb, 2007 die Mi-
nerva-Schule aus Chisinau. 

Pressebüro

MONTENEGRO

Die zweite Saison der „The Co-operative 
Insurance“-Fussballentwicklungszentren star-

Bridge in Belfast, an dem der ehemalige eng-
lische Nationaltrainer Graham Taylor teilnahm. 
Die Entwicklungszentren sind einer der zentra-
len Punkte des Breitenfussball-Förderpro-
gramms des Nordirischen Fussballverbandes. 
Derzeit gibt es 59 Zentren, deren Schwerpunkt 
auf der Verbesserung der fussballerischen Fä-
higkeiten liegt, und 14 Zentren mit Fokus auf 
dem Spielverständnis. Insgesamt trainieren in 
den Zentren rund 8 000 Kinder im Alter von 
6 bis 12 Jahren.

Eine neue Dreijahresstrategie verfolgt das 
Ziel, die fussballerische und persönliche Ent-
wicklung der jungen Fussballer mit der elter-
lichen Erziehung zu verbinden. Die Kinder 
sollen Spass haben und auf spielerische Weise 
neue Fähigkeiten lernen. Darüber hinaus um-
fasst das Lernprogramm Themen wie gesunde 
Ernährung und ein gesunder Lebensstil. Die 
Trainer sind bemüht, das Sozialverhalten und 
das Selbstbewusstsein ihrer Schützlinge zu ver-
bessern. Die Strategie bezieht damit bewusst 
die Fähigkeit des Fussballs ein, positiv auf die 
Gesellschaft einzuwirken. Der Fussball ist in 
der Lage, jungen Menschen, ihren Familien 
und ihrem Umfeld eine positive Botschaft zu 
vermitteln.

Ian Stewart, der nationale Koordinator für 
die Entwicklungszentren, ist begeistert über 
die bisherigen Fortschritte und sieht noch ei-
niges an Potenzial für die Zukunft: „Ich möchte 

The Co-operative Insurance für ihre Unterstüt-
zung danken. Dank ihr können weitere 2 000 
Kinder an dem Programm teilnehmen. Die per-
sönliche Entwicklung aller Spieler ist einer der 
zentralen Punkte dieser Initiative. Im nächs-
ten Jahr werden wir im Rahmen einer neuen 
Strategie Workshops für Spieler und Trainer 
durchführen, in denen es um einen gesunden 
Lebenswandel geht. Der Slogan der Entwick-
lungszentren lautet „Persönliche Entwicklung 
= Spielerentwicklung“. Dies verdeutlicht die 
Ziele des Programms.“

Aileen Walters, die Sponsoring-Managerin 
bei The Co-operative Insurance, ergänzt: „Wir 
sind der Überzeugung, dass das Spielen auf 
Kleinfeldern den Kindern deutlich mehr Spass 
bringt. Mehr Zeit am Ball bedeutet mehr 
Spass und die gestiegenen Teilnehmerzahlen 
stützen diesen Ansatz. Im Rahmen des Pro-
gramms haben rund 8 000 Jungen und Mäd-
chen in ganz Nordirland die Möglichkeit, 
unter Anleitung Fussball zu spielen.“ 

Sueann Harrison

Nordirland
Auftakt zur zweiten Saison  
der Fussballentwicklungszentren.

NORDIRLAND

Zweite Saison der  
EntwicklungszentrenFM
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Erstes Spiel im Aviva-Stadion 
im August 2010

REPUBLIK 
IRLAND

RUMÄNIEN

Mircea Angelescu verstorben

Zum ersten Mal in ihrer Geschichte steht bei 
der norwegischen Frauen-Nationalmannschaft 
eine Frau an der Seitenlinie.

Eli Landsem (47), eine ehemalige norwegi-
sche Spitzenspielerin, die in Norwegen und Dä-
nemark Erfahrungen als Trainerin gesammelt 
hat, nahm ihre Arbeit am 1. Oktober auf und 
hat mit ihrem Team bereits zwei wichtige Qua-

-
schaft absolviert. Sie erwischte einen guten Start 
und gewann ihr erstes Heimspiel im Nadderud-
Stadion gegen die Niederlande mit 3:0. Trine 
Roenning brachte Norwegen per Elfmeter in 

Gulbrandsen und Isabell Herlovsen. 
„Ich war vor diesem Spiel sehr aufgeregt. 

Wir sind sehr glücklich über das Ergebnis. Es ist 

zu starten“, so Landsem nach dem Spiel.
In der nächsten Partie trat Norwegen ge-

gen die Slowakei an, wobei die Leistung nicht 
mehr so gut war wie im ersten Spiel. Dennoch 
holten sich die Norwegerinnen dank eines Ei-
gentors der Slowakin Alexandra Bíróová, an 
dem die Norwegerin Lise Klaveness wesentli-
chen Anteil hatte, drei Punkte. 

-
den im März gegen die EJR Mazedonien und 
Belarus ausgetragen. 

Mari Waagaard Thomassen

Keine sechs Monate dauert es nun mehr, 
bis der Irische Fussballverband (FAI) sein neues 
Stadion bekommt. Das Aviva-Stadion gehört 
zu gleichen Teilen der FAI und dem Irischen 
Rugbyverband (IRFU) und wird 50 000 Zu-
schauern Platz bieten.

Sollte das Stadion wie geplant bis April 
2010 fertiggestellt sein, so wird das erste 
Spiel in der neuen Arena ein Länderspiel gegen 
Argentinien im August 2010 sein. Das Gast-
spiel einer der besten Nationalmannschaften 

die Einweihung des neuen Stadions sein, in 
dem auch das Europa-League-Finale 2011 
ausgetragen werden soll.

Einige Mitglieder der U21-Nationalmann-
schaft statteten dem Aviva-Stadion, das sich 
auf dem Gelände des alten Landsdowne-Road-

Die Nachwuchstalente Owen Garvan, Cillian 
Sheridan und Keith Treacy besichtigten die 
Baustelle gemeinsam mit ihrem Trainer Don 
Givens.

Die drei Spieler zeigten sich tief beein-
druckt von der neuen Anlage und äusserten 
die Hoffnung, bald als Mitglieder der von Gio-
vanni Trapattoni trainierten A-Nationalmann-

Eoghan Rice

In der Nacht vom 5. auf den 6. Oktober ver-
lor der rumänische Fussball eine seiner bedeu-
tendsten Persönlichkeiten: Mircea Angelescu.

Angelescu wurde bereits im Alter von 30 Jah-
ren an die Spitze des Rumänischen Fussballver-
bands (FRF) gewählt. Am 18. Juni 1938 in Bu-
karest geboren, war er in seiner Jugend aktiver 
Leichtathlet bei CCA Bukarest (heute Steaua).

Nach einem hervorragenden Abschluss an 
-

karest wurde er Assistent und dann Professor.

er zum Vizepräsidenten der FRF gewählt wur-

er dessen Amt ad interim, bevor er dann im 
März 1969 zum Präsidenten gewählt wurde.

Als Verbandspräsident brachte er frischen 

aufgeschlossen. Sein Umfeld verglich ihn oft 

Schon seit Herbst 2008 bietet der Öster-

blinde und sehschwache Menschen ein beson-
deres Service an: Einen eigenen Audiokommen-
tar im Stadion, der bis vor kurzem via Headsets 
von den Fussballfans ohne oder mit schlechtem 
Augenlicht verfolgt werden konnte. Sturm Graz 
bietet diesen Service ebenfalls an, und wie beim 

Martin Zwischenberger, Florian Prates und Mar-
kus Terrant, die vor allem steirischen Radio-
hörern ein Begriff sind, im Einsatz. 

sehschwache Fans, die nicht selbst in die Sta-
dien kommen können. Nunmehr werden näm-
lich alle Heimspiele der ÖFB-Auswahl im ORF 
mit diesem Audio-Kommentar (Ausstrahlung 
in Zweikanal-Technik) versehen – eine gelun-
gene Kooperation zwischen der Hilfsgemein-
schaft der Blinden und Sehschwachen, dem 
Österreichischen Blinden- und Sehbinderten-
verband, dem ORF und dem ÖFB.

auch in den Stadien auf einer eigenen Hörfunk-
frequenz gesendet. Blinde und sehbehinderte 
Menschen können die Heimspiele des ÖFB-
Teams daher auch in den Stadien via Hörfunk-
gerät (z.B. Mobiltelefon) empfangen und so 
die Spiele live am Spielort besser mitverfolgen. 

-

die Plattform www.football4all.eu zu beziehen. 

-
-

10 Euro ermässigte Karten. ÖFB-Präsident 
„Fussball begeistert 

und verbindet alle Gruppen der Gesellschaft, 
und deshalb bietet der ÖFB blinden und seh-
schwachen Personen bereits seit September 
2008 bei Länderspielen die Möglichkeit, das 
Spiel mit eigenem Audiokommentar im jewei-
ligen Stadion zu verfolgen. Das Angebot wur-
de in den vergangenen zwölf Monaten sehr 
gut angenommen, und darum freue ich mich 
umso mehr, dass ab sofort durch die Koope-
ration mit dem ORF eine Vielzahl von fuss-
ballinteressierten blinden und sehschwachen 
Menschen die Chance hat, Länderspiele auf 
diesem Weg noch viel intensiver erleben zu 
können.“ 

Peter Klinglmüller

Republik Irland
Owen Garvan, Cillian Sheridan, Don Givens  
und Keith Treacy (von links nach rechts)  
auf der Baustelle des neuen Stadions.

Rumänien
Mircea Angelescu.

Österreich
 

und sehbehinderte Menschen, um Spiele  
besser mitverfolgen zu können.

Norwegen
Eli Landsem.

ÖSTERREICH

Ein spezielles Service für BlindeEine Trainerin für die  
Frauen-Nationalmannschaft
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SCHWEIZ

FC Lohn fairster  
Verein der Schweiz WM-Premiere für die  

serbische Nationalmannschaft

2009 war für den serbischen Fussball ein 
weiteres sehr erfolgreiches Jahr. In den ersten 
drei Jahren seit der Unabhängigkeit hat der 
Serbische Fussballverband vieles erreicht, das 
für die Zukunft sehr zuversichtlich stimmt.

Die serbische Nationalmannschaft hat das 
Ticket nach Südafrika gelöst und wird nächstes 
Jahr ihre WM-Feuertaufe erleben. Bei der Aus-

Serbien lediglich in Topf 3 befunden, konnte 
seine Gruppe aber in beeindruckender Weise für 
sich entscheiden. Die Gruppe 7 war die einzige 
mit drei Teilnehmern der EURO 2008 – Frank-
reich, Rumänien und Österreich. Dennoch schaff-
te die von Radomir Antic betreute Mannschaft 

-
felsfrei eine der besten Entscheidungen des ser-
bischen Verbandspräsidenten Tomislav Karadzic. 

Rückblickend war die Nominierung Antics eine 
-

schaft gereift und ich glaube, dass sie künftig 
noch stärker werden wird“, so Karadzic.

Auch die Juniorenauswahlen erzielten in 
diesem Jahr gute Ergebnisse. Die U21 bestritt 
in Schweden ihre vierte EM-Endrunde in Folge 
und die U19 gewann bei der Endrunde in der 
Ukraine die Fairplay-Trophäe.

Der wichtigste Tag des Jahres für den ser-
bischen Fussball war indessen der Beginn der 
Bauarbeiten für den neuen Verbandssitz und 
das Sportzentrum. Serbien ist einer von nur 
wenigen Verbänden weltweit, die noch nicht 
über ein „Haus des Fussballs“ verfügen. Dies 
wird sich mit dem 11,5-Hektar-Bauprojekt, das 
unter anderem sieben Spielfelder, ein 5-Sterne-
Hotel, eine Sporthalle und ein Museum um-
fasst, ändern. Das Sportzentrum wird den 
serbischen Juniorennationalteams ein Zu-
hause bieten und insbesondere der Entwick-
lung der Stars von morgen und leistungsstar-
ker künftiger Generationen dienen. 

Aleksandar Boskovic

Der FC Lohn aus dem Fussballverband Re-
gion Zürich ist fairster Verein der Schweiz und 
Gewinner der vom Schweizerischen Fussball-
verband (SFV) und SuvaLiv initiierten Fairplay-
Vereins-Trophy.

Die Lohner durften bei einer Feier in Bern 
vom Präsidenten der Amateur Liga des SFV, 
Paul Krähenbühl, den Siegerscheck über 10 000 
Schweizer Franken entgegennehmen. Auf den 
Plätzen 2 und 3 klassierten sich der FC Aarau 
und der FC Schwerzenbach. Bereits im Vorjahr 

Vereinen der Schweiz.

Im 1969 gegründeten FC Lohn nehmen 
derzeit neun Teams am Meisterschaftsbetrieb 
teil – neben einem Aktiv- und einem Frauen-
team auch insgesamt sieben Juniorenmann-
schaften, darunter ein Mädchenteam. 

Der FC Lohn ist einer von sieben Sportver-
einen in der 650-Seelen-Gemeinde in wunder-
barer Aussichtslage mit Blick nach Deutschland 
und über die Appenzeller bis zu den Berner 
Alpen.

Im Juni dieses Jahres feierte der FC Lohn mit 
einem dreitägigen Fest das 40-Jahr-Jubiläum 
des Vereins, wobei die Junioren des FC Zürich 
auf dem Sportplatz Wase gastierten. Mit ihrem 
Fanionteam sind die Lohner in der 4. Liga gut 
in die Saison gestartet und gehören dem Spit-
zenquartett an.

Die Schlussrangliste der Fairplay-Vereins-
Trophy des SFV: 1. FC Lohn. 2. FC Aarau. 3. FC 
Schwerzenbach. 4. Leventina Calcio. 5. FC 
Schaffhausen. 6. CS Interstar GE. 7. FC Yvorne. 
8. FC Wängi. 9. SV Muttenz. 10. FC Etoile 
Bonvillars. 

Pierre Benoit

mit dem amerikanischen Präsidenten John F. 
Kennedy, dessen Name denn auch zu seinem 
Spitznamen wurde. Unter seiner Ägide feierte 
die rumänische Nationalmannschaft grosse 

1970 wieder für eine WM-Endrunde und er-

Er trat 1974 vom Amt des Präsidenten zu-
rück, war dann von 1975 bis 1978 und von 
1981 bis 1986 Vizepräsident. Am 15. Juli 1986 
wurde er erneut ins Amt des FRF-Präsidenten 
gewählt, das er bis Dezember 1989 behielt. 

-
onalmannschaft für die Weltmeisterschaft 1990 
in Italien. Zwischen 1974 und 1986 war er 
zudem Mitglied der FIFA-Kommission für Ama-
teurfussball.

Nach dem Fall des kommunistischen Sys-
tems in Rumänien im Jahr 1989 hatte er von 
Dezember 1989 bis Juni 1990 das Amt des 
Sportministers inne.

Anschliessend kehrte er zum Fussballverband 
zurück, zu dessen Ehrenpräsident er im August 
1990 gewählt wurde. Sein wichtigstes Werk 

-

LPF im Oktober 2002, deren erster Präsident er 
wurde. Als LPF-Präsident trug Angelescu un-
mittelbar zu den Erfolgen der Nationalmann-

für die EURO 1996 bei. Anfang 1996 erlitt er 
einen schweren Schlaganfall. Dennoch wohnte 
er weiterhin zahlreichen Partien live im Stadion 
bei – mit seinem Nachfolger an der FRF-Spitze, 
Mircea Sandu, reiste er zu mehreren Spielen der 
Nationalmannschaft, darunter Partien der EURO 
2008. Angelescu schrieb zwei Bücher über sein 
Wirken im rumänischen Fussball und war einer 
der Mitautoren der Chronik des rumänischen 
Fussballs, die 2009 zum 100-jährigen Jubiläum 
der FRF erschien. 

Dan Cristea

Serbien
Die serbische Mannschaft freut sich über  

Slowenien
Spiel zwischen Prominenten am Fairplay-Tag.

Schweiz
Die Gewinner der Fairplay-Vereins-Trophy mit  
Vertretern des Schweizerischen Fussballverbands.

SERBIEN

Fairplay-Tag in Slowenien

SLOWENIEN

In Zusammenarbeit mit dem Institut für 
Fairplay und Toleranz im Sport veranstaltete der 
Slowenische Fussballverband zum dritten Mal 
einen Fairplay-Tag. Dieser fand am internatio-
nalen Fairplay-Tag statt, der zugleich der Welt-
herztag und der internationale Tag des Frie-
dens war. Die Veranstaltung begann mit einem 
Friedenslauf mit zwei Alternativrouten, einer 
langen und einer kurzen, die den Blut- und 
Lungenkreislauf des menschlichen Körpers sym-
bolisieren sollten. Nach dem Lauf fanden im 
Sportpark von Kodeljevo zahlreiche weitere Ak-
tivitäten im Zusammenhang mit dem Thema 
des Tages statt. Die Teilnehmer konnten etwas 
über Ernährung und das menschliche Herz 
erfahren, ihren Blutdruck messen und EKGs 
durchführen lassen, etwas über sicheres Au-
tofahren und Verhalten im Strassenverkehr ler-
nen und vieles mehr. Ausserdem wurden die 
Kinder-Fussballschule von Ljubljana und ein 
Judoklub vorgestellt und es bestand die Mög-
lichkeit, Trampolin zu springen und die Aus-
stellung einer Kunstklasse zu bewundern. Zu-
dem wurde ein Mini-Fussballturnier organisiert, 
bei dem sich ein Team aus Mitgliedern des 

-
mannschaft und ein Team mit Spielern aus der 
goldenen Ära des slowenischen Fussballs An-
fang des Jahrzehnts gegenüberstanden. Das 
Hauptereignis des Tages war jedoch eine Partie 
zwischen slowenischen Prominenten und einem 
Team der Fussballfamilie unter Leitung des U21-
Trainers Tomaz Kavcic. Das Spiel endete mit 
einem 3:1-Sieg des von Nationalcoach Matjak 
Kek betreuten Promi-Teams. Doch am Ende des 
Tages waren es der Sport, der Sportsgeist und 
das Fairplay, die als Sieger hervorgingen. 
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ZYPERN

UKRAINE

Besuch des UEFA-Präsidenten

Ausbildung von  
Sportmanagern  
in der Ukraine

TÜRKEI

Logo für die  
EURO-2016-Bewerbung

WALES

Ein besonderer Gast

In seinem letzten Bericht hob der Türki-
sche Fussballverband (TFF) einige Stärken sei-
ner Kandidatur um die Ausrichtung der UEFA 
EURO 2016 sowie die einzigartigen Merkmale 
der türkischen Gesellschaft hervor. Nun freut 
er sich, sein neues Logo präsentieren zu kön-
nen. „Wir haben uns sehr bemüht, das We-
sentliche unserer Bewerbung zum Ausdruck 
zu bringen und haben ein Logo kreiert, das 
typisch türkisch ist“, so Orhan Gorbon, stell-
vertretender TFF-Generalsekretär und Pro-
jektleiter des Bewerbungskomitees für die 
UEFA EURO 2016.  

Das neue Logo ist so charakteristisch, weil 
es unsere Fussballtradition, Emotionen, Gast-
freundschaft und alle Aspekte der modernen 
türkischen Kultur widerspiegelt. Die Form der 

Bänder auf dem Fussball ist direkt abgeleitet von 
der Tulpe, einer Blume, die in der Türkei sehr 
verbreitet ist und in der türkischen Kunst 

Die Ebru-Malerei ist ein zentrales Element 
im türkischen Design. Bei dieser Technik wird 
die Farbe auf eine Leinwand aufgetropft und 
anschliessend wird mit einem Holzstab der 
gewünschte Effekt erzielt. Die Tulpenform des 
Logos wurde unter Anwendung dieser Technik 
geschaffen. Die verschiedenen Farben des Lo-
gos symbolisieren die zahlreichen Facetten der 
Türkei, die Besucher unseres Landes entde-
cken können. 

Durch die Völkerwanderung über Tausen-
de von Jahren haben die Türken gelernt, sich 
an viele verschiedene Ethnien und Religionen 
anzupassen. Als Ergebnis davon sind in der 
modernen türkischen Kultur bekannte Ele-
mente aus zahlreichen anderen Kulturen an-
zutreffen. 

Das neue Logo fängt auch den Reiz und 
die Entwicklungen des Landes sowie die über-
wältigende Schönheit unserer Landschaften 
ein. 

Ilker Ugur

Auf der Grundlage einer Vereinbarung 
zwischen dem Ukrainischen Fussballverband 
(FFU), dem Internationalen Zentrum für Sport-
studien (CIES, Schweiz) und der staatlichen 
ukrainischen Universität für Sport begannen 
im Oktober in Kiew Fortbildungskurse in den 
Bereichen Sportmanagement, Marketing, Fi-
nanzen, Recht und Sport-Eventorganisation.

Seit beinahe 15 Jahren bildet das Inter-
nationale Zentrum für Sportstudien Spezia-
listen in diesem Bereich aus und arbeitet er-
folgreich mit der FIFA zusammen. Im Rahmen 
eines multidisziplinären Ansatzes betreibt das 
CIES Forschung und Ausbildung auf höchster 
Ebene und stellt der Sportwelt Beratungsdienste 
zur Verfügung mit dem Ziel, die Komplexität 
des Sports in der heutigen Gesellschaft zu 
verstehen und das Sportmanagement in allen 
Bereichen zu verbessern.

In der Ukraine werden zum ersten Mal sol-
che Kurse angeboten. Teil nehmen Spezialisten 
aus der FFU, anderen Sportverbänden, Sport-
vereinen, dem nationalen olympischen Komi-
tee und staatlichen Behörden sowie andere 
Experten aus dem Bereich des Sports. 

Nach der erfolgreichen Absolvierung der 
Ausbildung erhalten die Studierenden ein 

-

-
dere im Fussball im Hinblick auf die Ausrich-
tung der EURO 2012 in der Ukraine dringend 
erforderlich. 

Ivan Dyvak

Angenehme Überraschung für den Zyp-
rischen Fussballverband (CFA) am 10. Oktober: 
UEFA-Präsident Michel Platini folgte freundli-
cherweise der Einladung unseres Ehrenpräsi-
denten Marios N. Lefkaritis und nahm am 

bulgarischen Verbandsdelegation, die für das 

Michel Platini traf dabei viele alte Freunde 
wieder und wünschte beiden Mannschaften 
viel Erfolg.

Die CFA plant zurzeit den Bau eines Trai-
-

stützung der UEFA errichtet werden und aus-
schliesslich den Juniorennationalmannschaften 
dienen soll. Auf der Suche nach einem geeig-
neten Standort nahm der Verband in den letz-
ten Monaten Kontakt zu verschiedenen lokalen 
Behörden auf. Ausserdem haben sich CFA-Ver-
treter mit verschiedenen Regierungsstellen ge-
troffen, die direkt oder indirekt mit dem Projekt 
zu tun haben und zu dessen Verwirklichung 
beitragen könnten. Die Errichtung dieses Trai-
ningszentrums geniesst für unseren Verband 
seit jeher erste Priorität.

Die CFA kann die baldige Fertigstellung von 
20 weiteren Minispielfeldern im ganzen Land 
vermelden, die im Rahmen des HatTrick-Pro-
gramms gebaut wurden. Die Gesamtzahl die-
ser Spielfelder wird damit bei 40 liegen. 

Schliesslich absolvieren zurzeit 28 Trainer 
die erste Phase des Kurses für den Erhalt der 
UEFA-A-Lizenz, den die CFA vom 26. Septem-
ber bis 1. November durchführt.  

Kyriakos Giorgallis

-
land im Millenium-Stadion in Cardiff durften 
wir einen besonderen Gast, nämlich den ehe-
maligen Kapitän der walisischen Nationalmann-
schaft, Terry Hennessey, begrüssen.

Terry spielte ab Anfang der 1960er-Jahre 
fast 40 Mal für die Nationalmannschaft und 
war bei vielen Spielen Kapitän. Der offensiv 
ausgerichtete Aussenverteidiger spielte für Bir-
mingham City, Nottingham Forest und Derby 
County. Die vergangenen dreissig Jahre ver-
brachte er in Australien und war seither nie 
mehr in seiner alten Heimat gewesen. Der Wa-
lisische Fussballverband lud ihn als Ehrengast 
ein und in der Halbzeitpause überreichten ihm 
der Leiter der Kommission für internationale 
Angelegenheiten Terry Harris und Verbands-
präsident Phillip Pritchard ein Geschenk. 

Ceri Stennett

Ukraine
Die Absolventen der  

Sportmanager-Ausbildung.

Zypern
Michel Platini 

wurde beim  

Mittagessen 
empfangen.

Wales
Terry Hennessey umgeben von  
Phillip Pritchard (rechts) und Terry Harris.
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AgendaGlückwünsche

Sitzungen
30.11.-2.12.2009 in Nyon

1. UEFA-Konferenz für Trainer 
von Frauennationalmannschaften

7.12.2009 in Nyon
Auslosung der Qualifikationsrunde 
der Juniorenwettbewerbe (U19/U17)
2010/11

8.12.2009 in Nyon
Auslosung der Eliterunde der 
Juniorenwettbewerbe (U19/U17) 
2009/10

10./11.12.2009 in Madeira
Exekutivkomiteesitzung

15.12.2009 in Nyon
Auslosung der ersten Runde der 
Juniorinnenwettbewerbe (WU19/WU17)
2010/11

16.12.2009 in Nyon
Auslosung der zweiten Runde der
Juniorinnenwettbewerbe (WU19/WU17)
2009/10

18.12.2009 in Nyon
Auslosung der Achtelfinalspiele 
der UEFA Champions League und der 
Sechzehntel- und Achtelfinal-
begegnungen der UEFA Europa League

Wettbewerbe
2./3.12.2009

UEFA Europa League: Gruppenspiele 
(5. Spieltag)

8./9.12.2009
UEFA Champions League: Gruppenspiele
(6. Spieltag)

9.-19.12.2009 in den 
Vereinigten Arabischen Emiraten

FIFA Klub-Weltmeisterschaft
16./17.12.2009

UEFA Europa League: Gruppenspiele 
(6. Spieltag)

Leszek Rylski (Polen), Mitglied des 
Freundeskreises der Ehemaligen, feiert am
6. Dezember seinen 90. Geburtstag. 
Am 19. Dezember wird Ludvik S. Georgsson
(Island), Mitglied der Klublizenzierungs-
kommission, 60 Jahre alt. 

Die UEFA spricht ihnen ihre herzlichsten
Glückwünsche aus und wünscht auch den
folgenden Jubilaren alles Gute:
! Charles Agius (Malta, 2.12.)
! Ligita Ziedone (Lettland, 2.12.)
! Nikola Kostov (EJR Mazedonien, 3.12.)
! Sayan Khamitzhanov (Kasachstan, 3.12.)
! Miroslav Liba (Tschechische Republik, 4.12.)
! Ioannis Farfarellis (Griechenland, 4.12.)
! Maurizio Montironi (San Marino, 5.12.)
! Andrea Manzella (Italien, 8.12.)
! Vitaly Mutko (Russland, 8.12.)
! Michel D’Hooghe (Belgien, 8.12.)
! Les Reed (England, 9.12.)
! Ioan Angelo Lupescu (Rumänien, 9.12.)
! Alain Hamer (Luxemburg, 10.12.)
! Alvaro Albino (Portugal, 12.12.)
! Gilberto Madaíl (Portugal, 14.12.)
! Antonio Mortagua (Portugal, 14.12.)
! Karel Vertongen (Belgien, 17.12.)
! Bobby Barnes (England, 15.12.)
! Michael Riley (England, 17.12.)
! Hansruedi Hasler (Schweiz, 18.12.)
! Guntis Indriksons (Lettland, 18.12.)
! Niklas á Lidarenda (Färöer-Inseln, 18.12.)
! Rainer Koch (Deutschland, 18.12.)
! Ori Shilo (Israel, 18.12.)
! Rudolf Repka (Tschechische Republik, 26.12.)
! Dusan Tittel (Slowakei, 27.12.)
! Bernard Carrel (Schweiz, 28.12.)
! Martial Saugy (Schweiz, 28.12.)
! Otakar Mestek (Tschech. Republik, 28.12.)
! Gordon Smith (Schottland, 29.12.)
! Fernand Duchaussoy (Frankreich, 30.12.)
! Berti Vogts (Deutschland, 30.12.)
! Jean Fournet-Fayard (Frankreich, 31.12.)
! Christian Moroge (Schweiz, 31.12.)
! Liene Kozlovska (Lettland, 31.12.)

Mitteilungen

Neues Buch

" Am 15. Oktober wählte die 
ausserordentliche Generalversamm-
lung des Andorranischen Fussball-
verbands Antoni Giribet Fiter zum
Verbandspräsidenten.

" Am 8. November wählte der 
Finnische Fussballverband 
Sauli Niinistö zu seinem neuen 
Präsidenten.

" Seit 3. November ist Virgar 
Hvidbro neuer Generalsekretär 
des Fussballverbands der 
Färöer-Inseln.

Die NATI 1905-2009: 
über 100 Jahre Geschichte
Die Schweizer Fussballnationalmann-
schaft ist in voller Fahrt, denn sie 
hat sich vor kurzem für eine zweite

WM-Endrunde in Folge
qualifiziert. Das Buch 
des Statistikers Daniel
Masnari (DM Foot 
Editions, 1036 Sullens,
Schweiz / danielmasnari
@bluewin.ch) kommt also
gerade rechtzeitig für 

all jene, die mehr über die Geschichte
der Nationalmannschaft von ihrem ers-
ten Spiel in Paris 1905 bis zum Unent-
schieden in Lettland im September 2009
erfahren möchten. Es enthält zahl-
reiche Spielblätter, Daten über die 
Spieler, Tabellen und andere Statistiken
und natürlich auch viele Illustrationen.

Spielvermittler

Eine neue UEFA-Spielvermittlerlizenz
wurde erteilt an:

Filippos Avramidis 
Eleven Group
Helmou 17, 15124 Maroussi, 
Athen, Griechenland
Tel.: +30 210 610 12 11
Fax: +30 210 619 85 77
Handy: +30 6985 553 303
favramidis@elevengroup.gr

Die Lizenz von Frederik de Jong
(England) wurde um acht Jahre
verlängert.

WE CARE ABOUT FOOTBALL Die gezeichneten 
Artikel decken sich nicht 
unbedingt mit dem 
Standpunkt der UEFA.
Der Abdruck von 
Artikeln oder Auszügen 
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erlaubt.
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